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Mit störte und knergie vorwärts!
öauleiter Paul Vegener gab die Parole für den totalen Kriegseinsatz unseres staues

krste Sitzung des Neiitzs-
verteidigungsausschussesWeser kms

nsx.  Bremen , 12. Februar . Zum ersten Male
hatte Gauleiter Paul Wegener in seiner Eigenschaft
als Reichsverteidigungskomunssar Weser-Ems den Ver-
teidigungsausschuß und den Kriegswirtschastsstab zu
einer Sitzung in Bremen im „Hans des Reichs- zu¬
sammengerufen, an der auch die Eanamtsleiter , Kreis¬
leiter und Gliederungssührer der NSDAP . sowie die
Leiter der höheren und unteren Verwaltungsbehörden
teilnahmen. Ferner waren die für den Gau Weser-
Ems zuständigen Kommandierenden der höchstenWehr-
machts- und Polizeikommandobehörden und des Reichs-
«rbcitsdienstes anwesend. Die außerordentlich wichtigen
Ausführungendes Gauleiters und die während der Sitzung
gehaltenenReferate liegen erkennen, daß im Gau Weser-
Ems die für die totale Kriegssiihrung notwendigen
Maßnahmen mit Energie und Härte durchgeführt wer¬
den. Der Nordseegau mied dadurch entsprechend den
klaren Weisungen des Führers noch mehr als bisher
restlos alle Kräfte einsetzen, die geeignet sind, an der Er-
ringung des Endsieges entscheidendmitzuwirken.

Senator SA.-Oberführer Dr. Fischer  gab zu Be¬
ginn einen allgemeinen Ueberblick über die Aufgaben
des Reichsverteidigungskommissars und die seit der Ein¬
setzung des Gauleiters Wegener als Reichsverteidi-
qungskommissars Weser-Ems bereits durchgeführten
Maßnahmen auf dem Gebiete der zivilen Reichsvertei¬
digung. Danach sind bisher schon Voraussetzungen ge¬

schaffen, um über die von früher her noch bestehenden
Verwaltungsgrenzen und -kompetenzenhinweg die zivile
Reichsverteidigung im Gau Weser-Ems einheitlich
durchzuführen, Major der Schutzpolizei Elidier  be¬
handelte die für den Nordseegau besonders wichtigen
Fragen des Luftschutzesund erläuterte die auf diesem
Gebiet in der letzten Zeit erlassenen Anordnungen.
Daran anknüpfend beschäftigte sich der Eaubsauftragte
des Generalbevollmächtigten für die Regelung der Bau-
wirtschaft des Gaues Weser - Ems , Ministerialrat
Ostendo/rff  11 . mit zahlreichen Einzelfragen seines
Aufgabenbereiches. Die bereits veröffentlichten Anord¬
nungen über die Stillegung von Betrieben,dss Handels,
des Handwerks sowie des Gaststätten- und Veherber-
gungsgewerbes stellte der Leiter des Landeswirtschafts¬
amtes Weser-Ems, Regierungsdirektor Wöhrl,  in
den Mittelpunkt seiner Darlegungen , aus denen zu er¬
kennen war , daß auch im Gau Weser-Ems die für die
totale Kriegssiihrung notwendigen Stillegungsmaß-
riahmen planmäßig und ohne Ansehen der Person durch¬
geführt werden. Aus denk umfangreichen Bericht, den
der Leiter- des Landesernährungsamtes Weser-Ems,
Landesbauernführer Groeneveld,  erstattete , war zu
entnehmen, daß die Ernährungslage weiterhin als aus¬
reichend und gesichert angesehen werden darf und das
der restlose Einsatz unserer heimischen Landwirtschaft,
insbesondere die pünktliche und ausnahmslose Erfüllung
des Ablieferungssolls Grundlage und Rückgrat unserer
Ernährungswirtschaft darstellen. Am Ende der Referate
stand ein Ueberblick des Oberregierungsrates Kuhl-

Lujtjiege unserer kichenlaubträger
Berlin , 12. Februar . Am 11. Februar , vormittags,

kam es zwischenLadogasee und Jlmensee zu erbitterten
Luftgefechten. Von Ritterkreuzträger Oberstleutnant
Trautloft geführt« deutsche Jagdverbände stellten so¬
wjetische Bomber, die von Jägern begleitet in mehreren
Wellen anflogen, über den vorderen Linien zum Kampf.
Bis Mittag verlor dabei der Feind 25.Flugzeuge, Wei¬
tere vier sowjetische Flugzeuge vernichteten die deut¬
schen Jäger im Laufe des Nachmittags bei freier Jagd
und bei Vorstößen über rückwärtiges feindliches Gebiet,
Bei diesen Luftkämpfen «rzielte Häuptmann Philipp
den 164. und 165., Major Hahn  den 163. bis 105.,
Leutnant Stolz  den 155. bis 157. und Oberleutnant
Beißwänger  den 135. Luftsieg. Alle vier Offiziere
sind Eichenlaubträger . Weitere sechs sowjetische Flug¬
zeug« wurden von der Flakartillerie der Luftwaffe ab¬
geschossen, so daß der Feind am 11. Februar südlich des
Ladogasees insgesamt 35' Flugzeuge verlor.

Im Laufe des 11. Februar sichtete ein deutsches Jagd¬
flugzeug beim Speriflug ostwärts der Insel Kreta zwei
britisch« Torpedoflugzeuge vom Muster „Veaufort ". Die
Messerschmittgriff sofort an und schoß beide feindlichen
Flugzeuge ab.

gatz üher die bereits begonnenen und unmittelbar be¬
vorstehenden Maßnahmen zum umfassenden Einsatz von
Männern und Frauen für Aufgaben der Reichsverteidi¬
gung entsprechend den bereits veröffentlichten Anord¬
nungen des Generalbevollmächtigten für den Arbeits¬
einsatz. Besonders bedeutungsvoll waren die Hinweise
zum Fraueneinsatz.

Gauleiter Paul Wegener bekundete in seiner kla¬
ren, unmißverständlichen Ansprache seine Ent¬
schlossenheit, dem Befehl des Führers gemäß und
der Härte unserer Zeit entsprechend alle Maßnah¬
men für die totale Kriegführung im Gau Weser-Ems
durchzuführen.

Weder bei der Stillegung von Betrieben noch beim
Arbeitseinsatz der aufgerufenen Männer und Frauen
gebe es Ausnahmen. So wie der Soldat an der Front
.seine Pflicht im Dienste der Reichsverteidigung tue, so
werde jetzt auch von jedem einzelnen in der Heimat ge¬
fordert werden müssen, daß er seine ganze Kraft für die
-Rüstung und für den Endsieg einsetze. Dabei sei es für

ihn selbstverständlich, daß auch über den Kreis der auf¬
gerufenen Arbeitskräfte hinaus jeder bestrebt sei, den
Platz zu finden, auf den er am meisten für den Sieg zu
leisten imstande ist. Auch eine ehrenamtliche Tätigkeit,
namentlich für die Frauen über 45 Jahren , stelle eine
selbstverständlichePflicht dar. Die Partei werde allen
Maßnahmen in altgewohnter kämpferischerFrische vor¬
angehen, Er erwarte , daß in Zukunft in den Behörden
und Dienststellenmur noch ausschließlichsiegentscheidende
Ausgaben erfüllt würden. Darüber hinaus gelte es, in
der Verwendung der Lebensmittel und im Verbrauch
von Kohle und Energie äußerste Sparsamkeit walten
zu lassen. Wenn so jeder mit ganzer Kraft und in vor¬
bildlicher Haltung und Einsatzbereitschaft für den End¬
sieg kämpfe und arbeite , dann werde der Nordsecgau
unserer heldenbaften Wehrmacht würdig sein.

Schon durch die Verordnungen des Ministerrates für
die Rcichsverteidigung vom September und Oktober

. (Fortsetzung aui Seite 2s

veweglittz geführte Pbwehrkömpfe
SZ seindpanzerMischen Wolchow und Ladogasee und vor Leningrad abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier , 12. Februar . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Unter
dem Eindruck seiner schwerenblutigen Verluste hat der
Ansturm des Feindes gegen unsere Abwehrfront im
Osten an Stärk « nachgelassen. An den Brennpunkten
halten die beweglich geführten Abwehrkämpfe aber un¬
vermindert an Der Feind erneuerte seine Angriffe bei
Noworossijsk  und versuchte vergeblich mit Schiffen
in den Hafen ded Stadt einzudringen. Truppen einer
deutschen Panzerdivision vereitelten im Kuban-
Brücken topf  feindliche Umfassungsversucheund füg¬
ten dem Gegner schwersteVerluste zu. In den letzten
zwei Tagen verloren die Sowjets im Abschnitt dieser
Division mehr als 1706 Tot«. 850 Gefangene, 35 Ee?
schütze und zahlreiche Infanteriewaffen ' aller Art . Im
Donez - und westlich desOskol - Abschnittes herrschte
geringere Kampftätigkeit als an den ' Vortagen . An
einzelnen Stellen wurden die Angriffe feindlicher Stoß¬
gruppen in beweglicher Kampfführung aufgefangen und
in diesen Kämpfen ein Sowjetregiment und ein Ski¬
bataillon sowie mehrere Batterien vernichtet. Im
Raum nördlich K u r sk scheiterten weitere Angriffe der
Sowjets gegen unsere Abwehrfront unter starken Ver¬
lusten. Unzusammenhängend« Angriffe des Feindes im

Raum Welikije Luki  brachen zusammen. Angriffe
der Luftwaffe auf Truppcnbcreitstellungen bewirkten,
daß di« feindlichen Angriffe nur zersplittert geführt wer¬
den konnten. An der Front zwischenWolchow und
Ladogasee und vor Leningrad  wiederholte der
Feind seine Angriffe auf breiter Front . Trotz starker
Flieger - und Artillerieunterstützung und Einsatz zahl¬

reicher Panzer wurden alle Angriffe in schweren
Kämpfen abgeschlagenund dabei 53 Panzer aboeichossen.
Zahlreiche Gesamten« wurden eingebracht. Ein Jagd¬
geschwader schoß gestern allein über diesem Front¬
abschnitt bei nur zwei eigenen Verlusten 29 feindliche
Flugzeuge ab.

Dom nordäfrikanischcn Kriegsschauplatzwird nur ört¬
liche Gefechtstäiigkeit gemeldet. Britische Bomber grif¬
fen in oen späten Abendstunden des gestrigen Tages
norddeutsches  Gebiet an. Die Bevölkerung halte
Verluste. In der Stadt Wilhelmshaven  entstand
einiger Eebäudcschaden, Bei nächtlichen Siörflügen ein¬
zelner britischer Flugzeuge über westdeutschem  Ge¬
biet wurden vereinzelt Bomben geworfen. Sie verur¬
sachten unbedeutenden Schaden. Der Feind verlor durch
Marineartillerie und Jagdabwchr sieben Flugzeuge,"

dilsck klein tlekecdt benutzt ckis ksvrerbesatrung ckis erste kause , um kriscke dkunition ru gur¬
ten . 8ie vollen uncl müssen jeüerreit einsatzbereit sein . Kriegsberichter bobss (8cb .)

„volschewismus—Seiftet der Menschheit"
Seursrtzlands Kamps bis zum knvsieg die einzige Nettung des Kontinents

Drabtberichtunserer Berliner Schrrftlcitung
,s. Berlin , 12. Februar . Die zahlreichen Aeußerun-
der letzten Zeit aus dem Munde anglo-amerikani-

: Politiker die den plutokratischen Verkauf Euro-
an Moskau verraten , haben unter den europäischen

kern «in ungewöhnlich starkes Echo ausgelöst. „Hun-
Anzeichen und Ereignisse beweisen klar, daß Eng-

> und die USA. Europa dem Bolschewismus über-
n haben", schreibt „Popolo d'Jtalta ", Aber diese
nme ist nur eine unter den zahllosen, die das Er¬
zen unter den europäischen Äölkern und die damit
nmdene immer stärker werdende Besinnung auf die
ipäischen Aufgaben erkennen lassen. Die ganze Ent-
lung seiner zweitausendjährigen Kultur trennt
opa und seine Völker für immer von dem Volsche-
mus Feuer und Master können sich nicht schärfer
mübcrstehen. als bolschewistische Barbarei und euro-
ches Wissen, daß selbst einem Churchill diese Einsicht
t fremd ist, wenngleich er sie auch seinem wahnsinni-
Deutschenhaß zuliebe auf das schmählichsteverriet,

on Churchill stammt das Wort : „Welch ungeheure
wirrung und Verdrehung der Tatsache ist es, wenn
bolschewistische Theorie als ein Fortschritt hingestellt
d, wo sie bei jedem Schritt glatt zurückrennt m-
düstcrsteVorzeit" Und eb«nso war es Churchill, der
e: „Sehen Sie sich die Bolschewistenan. sie haben
wundervollsten utopischen Ideale gepredigt, aber sie
en sie mit dem grausamsten und niederträchtigsten

Auftreten verbunden, das es jemals unter Menschen
gegeben hat ." Die Gründe für Churchills Gesinnungs¬
wandel sind indessen nur allzu offensichtlich. Wenn er
und Rovsevelt den kleinen Völkern heute Ratschläge zu
einer Verständigung mit Moskau erteilten , so ist für
dies« beiden Vertreter der Plutokratie und des Welt¬
judentums diese Sprache nur natürlich . Die Engländer
Md Amerikaner interessiert, wie eine rumänische Zei¬
tung feststellt, ausschließlich die Wiederherstellung der
Spekulationsherrschaft des Goldes, die durch die Er¬
hebung Deutschlands und Japans bedroht erscheint.
Churchill, Rovsevelt und ihre Kumpane werden sich wohl
hüten, ihre zum Lobe des Bolschewismus jetzt gehalte¬
nen Reden einzudämmen, da England wie die USA.
von Moskau und seinen ungeheuren Blutopfern den
Schutz ihres Geldbeutels und ihres Besitzes erwarten.

Die ganze Welt und insbesondere die europäischen
Völker haben heut« diesen Zerfall durchschaut. Die Zei¬
tung Mussolinis konstatiert noch einmal , daß von Chur¬
chill und Roosevelt Stalin alles das zugesagt wurde,
was Molotow seinerzeit in Berlin infolge der empör¬
ten deutschenAblehnung nicht erhalten konnte. Dieser
anglo-amerikanischeVerrat ist die tiefste Ursache dafür,
daß heute in Europa und Ostasien nicht mehr nur die
Grenzen dieses oder jenes Staates auf dem Spiele ste¬
hen, sondern das Schicksal von 20 Völkern und von tau¬
send Millionen Menschen. In Rumänien stellt man fest,
daß sich die Ansprücheder Sowjets über die ganze Bal¬

kan-Halbinsel, über die Meerengen, über die baltischen
Länder und über Finnland erstrecken. In Ungarn , das
unter der Terrorherrschast eines Beta Khun seine Er¬
fahrungen mit dem Bolschewismus zur Genüge gemacht
hat , kommen die geheimen Ziele Moskaus erst fetzt wie¬
der im Rahmen eines Monstre-Prozestcs zur Enihül-
lung. Den Angeklagten in diesem Prozeß konnten direkte
Verbindungen nach der Sowjetunion nochgewiejenwer¬
den, Zahlreiche von ihnen hatten illegal die Grenze
überschritten und durch die Vermittlung von Juden
Reisen nach Moskau unternommen, deren Zweck nicht
fraglich sein kann.

In Schweden warnt „Helsingborg Dagblat " vor der
naiven Auffassung, daß England oder die USA. die
Integrität Schwedens im Falle eines Sieges der
Sowjets schützen würden. An dem Tage, wo die Armeen
Stalins wieder vor den Ruinen Viborgs und den
Toren von Helsingfors ständen, würden vielleicht diesen
superoptimistischenKreisen die Schuppen von den Augen
fallen . In Agram verweist man darauf , daß auch die
Türkei ganz genau wisse, daß die Achsenmächtekeine
Aspirationen auf die Dardanellen haben, wohl aber
die Sowjetunion . Madrider Zeitungen schreiben: „Spa¬
nien kann den Bolschewismus nicht dulden, der unsere
Städte verwüstete und unsere Bruder ermordete. Der
Volschewismus würde die geographischeund moralische
Zerschmetterung Europas bedeuten."

<ek«pei»t 4»
Ein Soldatenbrief, der jeden angeht

Mein Lieber ! Du bist ein Deutscher, und da liegt
Dir das Abwägen und Ueberlcgen von alters her im
Blut . Aber ich will Dir kurz und klar auf Deine Fra¬
gen erwidern , obwohl mir als Soldat nur eins fehlt:
die Zeit . Gleichwohl setze ich' mich in Gedanken ganz
dicht vor Dich hin in die wohnliche Stube und spreche
Auge in Auge mit Dir , langsam und so, als ob es die
eilende Zeit und das Heulen der Geschosse und Motoren,
die Wtntcrkältc und — die Kameraden darin gar nicht
gäbe.

Und so bin ich bei Dir . In aller Ruhe, Du meinst
also, Du schuftest und werktest den ganzen Tag , des
Nachts gäbe es oft Fliegeralarm und keine Ruhe, der
Sohn sei in der Schlacht geblieben, eine Bombe habe
Dein Haus schwer beschädigt, und — nun, nachdem Du
wahrlich genug trägst, würdest Du jetzt wohl den ge¬
wohnten Arbeitsplatz aufgeben und Dich aus dem Wir¬
ken' daheim in ein fremdes Werk setzen müssen, mit
dem Dich nichts verbindet als eben die Arbeitsschicht?
Ich verstehe, der Krieg hat Dich schwer getroffen, härter
als manchen. Das Schicksal verlangt von Dir eben das
Große,

Aber von Dir allein ? Und — willst Du es ihm wei¬
gern? Sei ehrlich, wie ein Deutscher in der Schicksals¬
stunde sein muß. Gib Dir Rechenschaft, was Du bisher,
da Deine Bruder an den Fronten kämpften — und der

„Im Ostsn muü SMS Front von Ltcrlil ss-
2ocfsn wsrc !sn t HcincH in Hcrnd mut?js-
cisr Osutscks mit cüsm andern sckat/sn .'"

Qcmlsilsr ? crul Wsssnsr

Kampf war immer trotz der Siege unerbittlich ! — und
Du in der Heimat bleiben durftest, aus welchcn Grün¬
den immer, wirklich geleistet hast! Gewiß: Du warst da,
Tag und Nacht, Du hast ein gütiges Herz und die hilf¬
reiche Hand dazu, und konntest vieles ordnen ; aber —
war nicht vielleicht an anderer da, ein Netterer oder
körperlich Behinderler , der cs ebenso oder anders herum
Hütte tun können?

Du braust jetzt auf. Du wehrst Dich innerlich mit dem
Recht des geraden Menschen, der nützlich sein will. Ich
verstehe es gut, mein Lieber. Willst Du aber mit Deinen
kleinen Geschäften und Geschäftigkeiten, die Du dem
Finanzamt und Deinem goldenen Herzen nachweisen
könntest: im Ernst behaupten, Du seiest daheim in Dei¬
nem Lebens- und Wirkungskreis unentbehrlich? Gewiß;
man wird Dich vermissen, man wird von Dir sagen,
der Meister —, ja der hätte dies oder jenes schon längst
und bessert verrichtet ! Aber kommt es darauf noch an?
Laß Dich gerne vermissen und freue dich solcher Nach¬
rede. Aber sei bereit , anzutreten in jener gewaltigen
inneren Arbeitsfront des Krieges , wo Dir Deine kriegs¬
wichtige Betätigung zugewiesen wird , sei cs wo immer.

Denn nicht bisher , lieber Freund , hat sich gezeigt,
sondern jetzt erst in diesen Tagen der letzten Bewährung
wird sich erweisen, was Du kannst. Du müßtest nicht
der alte Soldat aus dem Vorkriege sein, um jetzt nicht
im Augenblickdas Ueberlegen und Sinnieren zu lassen,
um Dich nicht der jüngeren Kameraden draußen würdig
zu erweisen und Dich freiwillig einzureihen, mit vollem
Bewußtsein Deiner Verantwortung einzugliedern in
jene endlose Kette, die den Krieg von nun an bewegen
soll bis zum Sieg und — zum Frieden!

Sei stolz und froh, daß Du es kannst. Du bist als
deutscher Mensch so alt . daß ich Dir nicht zu sagen
brauche, was jene Pflicht ist, vor der der Kleinmut
schweigt. Ich weißt ja , Dein Herz bat angefangen zu
klopfen,^wenn Du dies liest, und Du wagst cs kaum,
in den Spiegel zu gucken, vor llngcbaltcnhcit über -den.
Mucker, der meinte, er habe genug getan und geopfert.
Dem Kriegsgott gefällt es, weiter zu brüllen in dröh¬
nenden Schlachten und heimtückischenIleberfällen —
das weiß die Front und trägt dieses Wissen mit eis¬
kalter Miene : daß es gilt , eherner als ehern zu werden.
Wessen Herz will da nicht zucken!? Aber es nimmt sich
zusammen in seinem Harnisch und bleibt , wie es ist:
hart , eisenhart ! Denn dies ist ein lchicksalwendendcr
Krieg für jeden von uns und nach uns.

Das mußt Du, das müssen wir alle erkennen, be¬
greifen, bekennen, . . Du aber, lieber Freund , packe
den Ranzen mit der -Heimatlast nicht zu schwer. Du hast
ein leichtes Marschieren und brauchst es, wenn es nun
für Dich gilt : auszuziehen, um zu Deinem Teil am
Lieg, der Krone des Kampfes, der um alles geht, mit
starker Hand zu hämmern, zu feilen und zu schmieden.
Und lag mir die Frau  nicht ohne ein tätiges Rüh¬
ren zurück, das ihr die Trennung mühevoll und somit
qcrrlich macht um des Führers und Eroßdeutschlands
willen. Dein alter

Hermann Budde.
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An der Front zwischen Wolchow, Ladogasee und vor
Leningrad wurden 53 feindliche Panzer abgeschossen.
Bier Eichenläubträger erzielten an der Ostfront
wieder bedeutend« Luftersolge.
Japanische U-Boote versenkten 54 6VV VNT.
Die Völker Europas erkennen die bolschewistische Be¬
drohung als Geißel der gesamten Menschheit.
Der Reichswirtschastsminister kündigte in der HV.
der Deutschen Neichsbank Stcuererhöhungen an.
In der ersten Sitzung des Reichsverteidiqungsaus-
schusses gab Gauleiter Paul Wegener die Losung für
den totalen Kriegseinsatz des Gaues Weser-Ems.
Der Gauleiter traf in Wilhelmshaven persönlich die
zur Behebung der Schäden notwendigen Anord¬
nungen.
In Bremen wurden die ersten Luftwasfcnhelser
durch Kreisleiter Blanke verpflichtet.



Verschärfte Abschöpfung überschüssiger kaufkraft
vewässrle örundlüye der deutschen wükrungspoMik — Neichsminister funk in der 6V. der deutschen Neichsbank

Berlin , 12. Februar . In der Hauptversammlung der
Deutschen Neichsbank , die den Jahresabschluß und Ver¬
waltungsbericht für 1942 zur Kenntnis nahm , machte
Reichswirtschaftsminister und Präsident der Deutschen
Neichsbank , Wallher Funk,  Ausführungen über die
Währung ?- und Wirtschaftspolitik . Die deutsche Eeld-
und Währungspolitik hat , wie der Präsident ausführte,
auch im Kriegsjahre 1942 alle Anforderungen
der Kriegsfinanzierung  voll befriedigen kön¬
nen . Dabei blieb der Wert der Reichsmark stü¬
tz i l und das Vertrauen des deutschen Volkes in die
Wertbcständigkeit seiner Sparguthaben unerschüttert.
Am Ende des Jahres 1942 hat die Deutsche Neichsbank
den Erfolg unserer Geld - und Finanzpolitik dadurch
sichtbar werden lassen , daß sie eine verhältnismäßig ge¬
ringe B,eanspruchung -durch das Reich und ein geringe¬
res Anwachsen des Notenumlaufes als im Vorjahre
ausweisen konnte . Das deutsche Volk hat durch erhöhtes
Sparen  sein Verständnis zu dem im Kriege notwen¬
digen Konsumverzicht gezeigt . Die Spareinlagen der
öffentlichen Sparkassen sind im vergangenen Jahre um
15 auf 59 Milliarden RM . gestiegen.

Der K c l d - u n d Kapitalmarkt  ist außerordent¬
lich flüssig . Dafür tritt das Problem der glltermäßig un¬
gedeckten Kaufkraft in den Vordergrund ; eine zwangs¬
läufig mit jedem modernen Krieg verknüpfte Erschei¬
nung . Die Grundlinien unserer Währungspolitik haben
sich bewährt . Dagegen ist es notwendig , die Methoden
der Dynamik des Küterscktors stets so anzupassen , daß
die Stabilität der Währung unter allen Umständen ge¬
sichert bleibt.

Wenn im Interesse einer Erhöhung der kriegswirt¬
schaftlichen Produktivität die Spannung zwischen Ver-
brauchsgiiteroolumen und Geldvolumen weiter wächst,
müssen die Maßnahmen zum Ausgleich dieser Spannun¬
gen verschärft werden , und neue , noch wirksamere Metho¬
den angewandt werden . Dies wird in Anbetracht der
jetzt notwendigen Mobilisierung neuer Arbeitskräfte und
Energien für die Rüstungsproduktion geschehen müssen.
Die Vorbereitungen sind im Gange ; sie sollen einer ver¬
schärften Abschöpfung überschüssiger Kaufkraft dienen.

Im Vordergründe jeder gesunden Kriegsfinanzierung
steht die Besteuerung.  Die Steuerkraft der deut-
fchen Volkswirtschaft und des deutschen Volkes ist noch
keineswegs an ihrer Grenze angelangt . Das wachsende
Volkseinkommen läßt schon im Hinblick auf die zurück¬
gehende Verbrauchsmöglichkeiten eine stärkere Be¬
steuerung zu.

Auf dem Gebiete der äußeren Währungs - und Wirt¬
schaftspolitik bilden zur Zeit die Preis - und Wäh¬
rungsentwicklung in verschiedenen kontinentaleuro¬
päischen Ländern und die Clearingverschuldung Deutsch¬
lands die Hauptprobleme . Gelingt es , während des
Krieges eine Ordnung und weitgehende Uebereinstim¬
mung zu erzielen , dann wird diese der im gesamteuro¬
päischen Interesse liegenden Steigerung der Leistungs¬
reserven unseres Kontinents zugute kommen . Darüber
hinaus würde aber hierdurch auch der Weg für die künf¬
tige Gestaltung einer kontinentaleurckpäischen Währungs¬
ordnung geebnet werden.

Trotz allen Schwierigkeiten konnte Deutschland seine
Warenausfuhr in fast vorkriegsmäßigem Umfange auf¬
rechterhalten und ist nicht wie die Engländer auf die
milden Gaben seiner Verbündeten angewiesen . Da wir
sehr viele langfristige Investitionsgüter auf Kredit an
unsere Llegringpartner liefern und dagegen vorzugs¬
weise Rohstoffe und Lebensmittel gegen Kasse herein¬
nehmen , gibt die Clearingentwicklung überdies ein fal¬
sches Bild von unserer tatsächlichen Außenhandelslage.
Die jetzt entstehenden Clearingforderungen an Deutsch¬
land sind dank der stabilen Kaufkraft unserer Währung
wertbeständig . Unsern Clearingpartnern erwächst daraus
der Vorteil , daß ihre Guthaben bei der Deutschen Ver-
rcchnungskasse von einer Verminderung der Kanflrast
ihrer eigenen Währung nicht berührt werden . Diese aus¬
ländischen Guthaben werden im Frieden schneller , als
macher heut « glauben möchte , abgedeckt werden können.
Dafür bürgen die im Kriege zusehends gestiegene Pro¬
duktionskapazität der deutschen Industrie , der technischen
Fortschritte sowie der Rohstosfreichtum der von unserer
Wehrmacht und unsern Verbündeten für Europa er¬
kämpften Ostgebiete.

Es kommt jetzt nicht darauf an , wohlausgewogene
Handelsverträge zu erreichen und Clearingsalden aus¬
zugleichen , sondern es kommt darauf an , die Volsche-
wisten vernichtend zu schlagen.

Reichsbankpräsident Funk kam dann auf die weit¬
gehende Bankenrationalisierung  zu sprechen,
bei der die Reichsbank mit gutem Beispiel vorangegan¬
gen ist und zur Entlastung der privaten Wirtschaft eine
Reihe von zusätzlichen Aufgaben übernommen hat . Die
wirtschaftlichste und sinnvollste , Form wäre auf dem
Bankensektor ein einheitliches Gironetz,  das
im Zeichen der Wirtschaftslenkung naturgemäß unter
der Führung der Zentralnotenbank stehen müßte . So¬
lange zur Zeit kriegswichtigere Aufgaben zu lösen sind,
muß dieses Problem zurückgestellt werden . Der Wert-
papiersammelverkehr ist bei der Reichsbank konzentriert
und weiter ausgebaut worden . Es sind aber noch große
Rationalisierungsaufgaben zu lösen . Die unbedingt
notwendige Zusammenlegung des Niederlassungsnetzes

konnte bereits gute Fortschritte machen . Auf diesem
Wege muß jetzt in einem wesentlich verschärften Tempo
fortgeschritten und erreicht werden , daß mit der kleinsten
Apparatur und dem geringsten Aufwand der im Bank¬
gewerbe während des Krieges stark erhöhte Arbeits¬
umfang bewältigt wird . Von feiten der Banken - '
kundschaft  könnte auch noch manches getan werden,
um den Banken ihre Rationalisierungsarbeit zu erleich¬
tern . Die ? gilt insbesondere für den Zahlungsverkehr,
wo stets die wirtschaftlichste Form des Zahlungsaus¬
gleichs gewählt werden sollte.

Eine besonders große Bedeutung kommt ^ lien Spar-
'maßnahmen der öffentlichen Hand  zu . Die
Bedürsnisfe der - Front und die Erfüllung kriegswirt¬
schaftlich wichtiger Aufgaben dürfen natürlich durch
falsch verstandene Sparsamkeit nicht vernachlässigt wer¬
ben . Der Staat hat aber als der Hauptauftraggeber der
Wirtschaft die Aufgabe , dafür ^u sorgen , daß sich die
Preisgestaltung  in fiskalisch und wührungspoli-
tisch vertretbaren Grenzen hält . Reichsbankpräsident
Funk ging dann auf die zu diesem Zwecke getroffenen
Maßnahmen ein und führte weiter aus , daß zur Zeit
Erwägungen schweben , weitere,  in der gleichen Rich¬
tung wirkende Transaktionen durchzuführen.

Im Vordergründe stand bisher nach wie vor die
Selbstfinanzierung.  Wir befinden uns hier
aber erst am Anfang einer Entwicklung , die in diesem
Jahre infolge der verstärkten Ausrichtung der Wirtschaft
auf den totalen Krieg ihren beschleunigten Fortgang
annehmen dürfte . Im Gegensatz zum vorigen Weltkrieg
wurde es diesmal vortzezogen , unter Aufrechterhaltung
der Funktionen der Börse,  bie der Kapitalbeschaffung
der kriegswichtigen Wirtschaft dienen soll , eine Sach-

werthausse am Aktienmarkt durch eine Reche von Ein¬
griffen zu unterbinden . Im Vordergründe stand hierbei
in der letzten Zeit die Melde - und Ablieferungspflicht
für die im Kriege erworbenen Aktien . Es hat sich nun
als notwendig erwiesen , die Höchstgrenze für tue
Melde - und Ablieferungspflicht von
109 009RM . auf50 000 RM . Herabzus  etz en.
Die entsprechende Verordnung wird - in den nächsten Ta¬
gen erscheinen . Aus der andern Seite konnt « auf dem
Markt der fe st verzinslichen  Werte die Auswahl
der Anlagepapiere etwas reichhaltiger gestaltet werden.
Natürlich genießen die Kreditbsdürfnisse des Reiches
nach wie vor den unbestrittenen Vorrang.  Soweit
aber Emissionen der Privatwirtschaft von kriegswirt¬
schaftlicher Bedeutung sind , steht auch ihnen der Kapital¬
markt offen . Das zeigen bie Emissionen von ? ndu !trie-
obligationen im vergangenen Jahr , die sich einschl . der
Konversionen auf 1,2 Milliarden RM . beliefcn , sowie
die Ausgabe neuer Pfandbriefe durch die Realkredrt-
institute , vor allem im Zusammenhang mit der Haus¬
zinssteuerablösung . Die Senkung der Zinssätze  ist
planmäßig zu Ende geführt worden . Damit sind wir
so weit gekommen , daß der Staat seine Kreditbedurs-
nisse zum billigsten Zinssatz des Landes befriedigen
kann.

Der eindringliche Appell an das deutsche Volk , um
durch eine erneute Kraftanstrengung neue Kräfte für
die Front und für die kriegsno ^ iendige Wirtschaft zu
mobilisieren , muß auch auf dem Gebiete des Geld - und
Kreditwesens nachdrücklichst befolgt werden , damit auch
hier alles geschieht und nichts unterlagen wird , was da¬
zu beiträgt , das deutsche Kriegspotential auf das Höchst¬
maß zu steigern und den Sieg unserer Waffen sicherzu¬
stellen.

Mit störte und knergie vorwärts
(Fortsetzung von Seite 1)

1939 waren für die einzelnen Wehrkreise Reichsverteidi-
gungskommissare bestellt worden , denen die einheitliche
Steuerung der zivilen Reichsverteidigungsmaßnahmen
übertragen wurde . Durch eine Verordnung des Minister¬
rates für -Reichsverteidigung erfolgte mit Wirkung vom
1. Dezember 1942 eine Neuregelung , auf diesem Gebiete,
nach der jeder Parteigau einen Reichsverteidigungsbe-
zirk und einen Wirtschaftsbezirk bildet und die Gaulei¬
ter der NSDAP . Reichsoerteidigungskommissare sind.

Gauleiter Paul Wegener ist damit Reichsverteidi-
gungskommisiar für den Reichsverteidigungsbezirk We¬
ser -Ems . Durch diese Bestellung ist eine einheitliche
Spitze geschaffen , die über die noch vorhandenen Ber-
waltungs , und Landesgrenzen im Raum Weser -Ems
hinweg die Anorbnungen treffen und die Maßnahmen
ergreifen kann , die für die zivil « Reichsverteidigung
im Kriege notwendig sind . Der Reichsverieidigungs-
kommissar kann für seinen Bezirk , der den Gau Weser-
Ems — also die Länder Olbenburg und Bremen so¬
wie die preußischen Regierungsbezirke Aurich und Os¬
nabrück — umfaßt , den zivilen Behörden nach dem ihm
vom Ministerrat für die Reichsverteidigung erteilten
Weisungen Anordnungen geben , Berichte einfordern
usw . Die Behörden sind ihrerseits verpflichtet , den
Reichsverteidigungskommissar über alle Maßnahmen zu
unterrichten . Wie bereits 1939 in der Begründung der
damaligen Anordnungen ausgeführt , soll bie Bestellung
eines Neichsverteidigungskommissars die Zersplitterung
der Vcrwaltungsräüme überwinden . Heute tritt durch
die obengekennzeichnete Neuregelung diese Tendenz noch
stärker hervor , zumal nach dem Willen des Führers

auch die Heimat zur totalen Kriegsführung aufge¬
rufen ist.

Dem Reichsverteidigungskommissar steht zür Beratung
unb Unterstützung bei der Durchführung der Reichs¬
verteidigung im Gau Weser -Ems ein Reichsverteidi¬
gungsausschuß zur Seite . Diesem gehören u . a . die
Spitzen aller beteiligten Verwaltungen an . Auch die
höchsten Militärstellen können an den Sitzungen teil¬
nehmen und bestimmte weitere Persönlichkeiten hinzu¬
gezogen werden , so daß eine einheitliche Lenkung aller
notwendigen Maßnahmen gesichert erscheint , um den
größtmöglichen Erfolg zu erzielen . Jedoch ist dieser
Ausschuß keine Durchbrechung des Führerprinzips und
verläuft seine Arbeit nicht in demokratischen Formen.
Es handelt sich vielmehr um eine freie unb sachgemäße
Beratung des verantwortlichen Reichsverteidigungs¬
kommissars . Für kriegswirtschaftliche Aufgaben steht
dem Reichsverteidigungskommissar ein Kriegswirt-
schaftsstab zur Verfügung . Die Dienststelle des Reichs-
verteibigungskommissars Weser -Ems befindet sich in
Bremen.

Hie Vereinigung höchster Aemter in der Person des
Gauleiters Paul Wegener , der als Reichsstatthalter in
Oldenburg und Bremen für diese beiden Länder bereits
schon Repräsentant der Reichsregierung ist , bedeutet
eine weitgehende Ueberwindung ber aus den vergan¬
genen Zeiten übernommenen Zersplitterung des Rau¬
mes Weser -Ems in verwaltungsmäßiger Hinsicht . Die
Neuordnung ist zwar kriegsbedingt , erscheint jedoch für
eine logische Weiterentwicklung späterer -Zeit als wich¬
tig und bedeutungsvoll.

wallonische Jugend kiimpft
Berlin , 12 . Februar . Eine starke Abordnung walloni¬

scher Jugendfiihrer und -führerinnen stattete ber Hitler-
Jugend einen Besuch ab , um deren Kriegseinsatz kennen¬
zulernen . Die Abordnung wurde geführt von Angehöri¬
gen der wallonisthen Freiwilligenlegion , die für ihre
Tapferkeit bei den Kämpfen im Osten hohe Auszeichnun¬
gen der deutschen Wehrmacht trugen . Der Empfang der
Abordnung burch Reichsjugendfiihrer Artur Axmann
war ein eindrucksvoller Beweis für den gemeinsamen
Kampf der Jugend um die Befreiung Europas von der
bolschewistischen Bedrohung . In seiner Astsprache betonte
der Reichsjugendfiihrer , daß deis Kriegscnisatz der deut¬
schen Jugend in fortschreitendem Maße auch von der
wallonischen Jugend getragen werde . Die Wchrertiichti-
gungslager der germanischen Jugend im Reich seien der
reale Ausdruck für deren Vorbereitung auf den soldati¬
schen Einsatz.

Der türkische Ministerpräsident Saracoalu und Anßen-
miiiister Meiieinaiidrogftl besuchten die deutsche Ausstellung
in Ankara . Sie wurden im Ansslellii »gSgebä »dc uom deut¬
sche» Butschaster .begrüßt . ' Beim Abschied trüge » sich die
beiden türkischen Staatsmänner i» das Sondcrbuch der
Ausstellung ein.

Neue MtterkrevzlrLger
Berlin , 12 . Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Bruno
Kahl,  Abteilunggkommandeur in einem Panzer -Regi¬
ment : Oberleutnant Wolfhart Wicke , Kompaniechef in
einem Gebirgsjäger -Regiment ; Oberleutnant Siegfried
Goebel,  Staffelfllhrer in einem Sturzkampfgeschwa¬
der ; Kapitänleutnant ( Jng .) Exrhard Vielig.

Her italienische Vehrmachtsbericht
Rom , 12. Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Das schlechte Wetter
behinderte die Operationen im Kampfabschnitt von Tu¬
nis . Ein britisches Flugzeug stürzte , vom EeschiitzfeUer
eines unserer Panzer getroffen , zu Badest . Die Hafen¬
anlagen von Bougie wurden von italienischen Flug¬
zeugen bombardiert . Zwischen Rhodos und -Kreta
schössen deutsche Jäger zwei feindliche Torpedoflugzeuge
ab ."

Japanische U-Soolo versenkten S400S SM.
Tokio , 12 . Februar . Das japanische Hauptquartier

gab bekannt , daß japanische U -Boote Mitte Januar und
Anfang Februar in ostnustralischen Gewässern sechs
feindliche Schiffe mit einer Gesamttonnage von 54 000
BRT . versenkt haben.

„Korps der Musketiere des Sure*
Rom. 12. Februar. Mussolini empfing anläßlich

20 Jahrestages der Gründung des „Korps der Mus.
k- tier « der Duce " die Hinterbliebenen der gesagten
Musketiere und die jetzt bei ihrem Kriegseinsatz aus-
gezeichneten Musketiere . Im Verlauf des Einplane
dem der Eeneralstabschef der faschistischen Mü -- (ist.
neral Ealbiati beiwohnte , richtete der Duce in einer
Ansprache herzliche Worte an die Angehangen der Ge-
fallenen und entbot den an der Front kämpfenden Mus.
kelleren seinen Gruh . Das ..Korps der Musketiere des
Duce " ist eine ausschließlich aus Freiwilligen zusam¬
mengesetzte Ehrenwache Mussolinis . Als Italien in den
Krieg eintrat , meldete sich das Korps beim Duce frei«
willig zum Kriegseinsatz . Von den 200 Angehörige » des
Sn . n - u - bon bi - bcr 175 Musketiere an der Krank 15».

Neue riaiienische UnkersiaalssekretSre

Rom . 12/ Februar . Durch Gesetz wurde der Rücktritt
der Unterstaatssekretäre im italienischen Kriegs -, Land-
wirtschafts - und Verkehrsministerium angenommen . Es
scheiden also folgende Unterstaatssekrctäre aus der Re¬
gierung aus : General Scuero . die Nationalräte Nan-
nini und Pascolato und die Nationalräte Marinelli
JanneM und de Marsanich . Zum neuen Unterstaats¬
sekretär im Kriegsministerium wurde Brigadegeneral
Sorice/ ' zu Unierstaatssekretären im Landwirischasts-
und Forstministerium Naiionalrat Fabrizi , Doktor der
Nationalökonomie und Professor an der Universität
Trieft , sowie der Inspektor der faschistischen Partei und
Nationalrat Duca di Spadafora , Dr . der Chemie , Land - ,
wirt und Pizepräsident des Bauernvcrbandcs , Zu
Unterstaalssekretären im Verkehrsministerium wurden
ernannt Nationalrat Dr .-ing . Peverelli , Vorsitzender der
Provinz Novara , Nationalrat Dr .- ing . Scarfiotti und
Rationalrat Arcidiacono , Marineoffizier und Flieger.

I » Norwegen wird ber weibliche Arbeitsdienst erstmalig
in diesem Sommer in gröberem Ausmaß durchgeführt.

Der Dnce empfing - en ncüernänntcn spanischen Notschas.
ter beim Qnirinal , Cuesta , ber ihm die Abschritt feines Be¬
glaubigungsschreibens sowie ein persönliches Schreiben des
Cauöillo überreichte.

Belagerungszustand im Irak . lieber das geiamte Gebiet
des Irak ist gm Dienstag der Belagerungszustand »erhängt
worden.

Das gesamte Iranische Kabinett bat seine Demission einge¬
reicht . Es war nach langen Besprechungen am 20, Januar
gebildet worden . AIs Grund für den Rücktritt ist ein Ge-
febcövorschlaa anzusehen , den eine Gruppe iranischer Ab.'
geordneter einbrachte . In diesem Gosebesvorfchlag wurde
verlangt , bab die Leitung der iranischen Staatsbank dem
Parlament übertragen werden soll . Aus Beranlassnng des
lISA .-A-inanzexvertcn wurde jedoch der Getttzesvorichlag
unterdrückt.

Gcsandtschatt Moskaus anf Island . Wie „Daily Sketch"
berichtet , bestätigen sich die Gerüchte , daß die Sowjets ihren
Einfluß aus Island ansdchnen wollen . Moskau werbe mit
den USA . und England in Nevkiavik eine Gesandtschaft
errichten.

Mit »oller Bombenlast ervlodicrt . Ein grobes englisches
Flugzeug , das gerade im Begriff war , den 8-lngvlab von
Gibraltar zu verlassen , explodierte . Die ganze Bomben,
ladnna des Flugzeuges flog dabei in die Luft . Durch die
gewaltige Explosion wurden auch einige in der Nähe abge¬
stellte Flugzeuge in Mitleidenschaft gezogen . Binnen kurzem
stand der halbe Flngnlatz in Flammen.

Einen neuen groben Korruvtionsskandat enthüllt „Dailn
Scrald ". Im Mittelpunkt steht der höchste englische Poltzei-
beanite , Generalmajor Sir Perey Lanrle . bei sich unter
Mißbrauch seiner amtlichen Befugnisse Lebcnsmittcl aus
unrechtmäßigem Wege besorgen lieb.

Noosevelt befördert Eiscnhowcr . Der neue Oberbefehls¬
haber der Alliierten für Nordafrika , Ettenhower , bisheriger
Generalleutnant , ist von Noosenclt zum General ernannt
worden . Kriegsminister Stinfton bezeichnete diele Beförde¬
rung als „ wohlverdiente Anerkennung " .

Das Hanptanarticr Mac Arthurs gab bekannt , dab eni
Transvvrter vor der Ostknste Australiens von einem laoa - ,
nikchen ii -Boot versenkt wurde.

Die tapantschc Hcercslnttwatte bombardierte am 11. Je-
beiiar Kweili » pnd Lintschn in der Provinz Kwangsi mit
ausgezeichneter Wirkung.

Die deirtfch-thailäudischc Vereinigung in Bangkok feiert den
Jahrestag ihres zehnjährigen Bestehens.

Täglich sterbe » 1ü üb» Inder als Folge der britischen Ge-
wnttingßnnbmcn an Hunger.

Î vues LctirMtum
„Die Kraniche der Nogaia ". Togcbnchblätter aus dem

Feldzng im Osten von Joses Martin Bauer.  Herausgegeben
öm Auftrag des Stcllv , Generalkommandos VII , AK In
dreifarbigem Einbapd — 250 Seiten . Preis 4,50 RM , - er¬
schienen in , Verlag R , Piper L Eo „ Münckwu , Der Dichter
und Soldat erweist sich bei ' der Darstellung saimer Erlebnisse
und Eindrücke als ei» aufgeschlossene ? und » rteilSsühiger Geist,
vor allein aber als klarsichtiger und verantwortungsbewußter
Deuter der großen zukünftigen Ausgaben der Landschaft und
Menschcnwelt des Ostens unter der Führung des Reichs als
neuer europäischer Ordnungsmacht , Bauers neuestes Wert ist
nicht , nur ein Tatsachcn -beni-cht von der Anßlandiront , viel¬
mehr eine Klärung und Teniung eigener Erlebnisse in dem
hart erkämpften Osten vom Standort einer inneren Er-
iasinn ^ seines LebeiiSranmes und seiner Mensckgmwelt loes-
halh du sei» Buch im Hinblick auf kde gegenwärtige und zu¬
künftige Entwicklung im Osten grundsätzliche Bedeutung zu¬
kommt , , ' Oustav Sankt

Wirtschaft
MlllMIMIlMIIIMMMMMIllMilllMliMIIMMIMMIlMMllllMMMIIlllllllilttl,

Bremer Kreditbank
Aufstchtsrat und Vorstand der Bremer Kreditbank A - G , Bremen,

haben beschlossen , der HV am 26 . Februar vorzuschlagen , aus dem
in ungefährer Höhe des Vorjahres ausgewiesenen Reingewinn wLe¬
der  5 P z 1. D i v i d e nd e zu verteilen.

Die Spareinlagen und Scheckkontoguthabcn der Kunden weisen
eine erhebliche Vermehrung auf . während andererseits die Finan¬
zierung von kricgsbedmgtcn Wareneinkänfen und Materialverarbei¬
tungen auch die Debitoren beträchtlich anwachsen liessen . Der U m -
satz stieg von 270 Mill . auf 31L Mill . RM.

HV der Deutschen Neichsbank . Die HV der Deutschen Reichsbank
nahm den bekannten Abschluss für 11il2 zur Kenntnis - und setzte
die Dividende auf ünv . Pzt . fest .' Räch Beendigung der Tages¬
ordnung ergriff Rcichswirtschaftsnunister Funk das Wort . Im An¬
schluss an seine Ausführungen dankte der Leiter der Reichsgruppe.
Banken , Dr . Otto Christian Fischer . dem Präsidenten und betonte,
dass das Bank - und Kreditgewerbe den Anregungen der Reichsbank
auf dem Finanz - und Währungsgebiet nach Kräften Folge leisten
werde.

Allmählich setzte sich der Gedanke immer stärker durch , dass nur
ein gemeinsames Vorgehen der Zechen Aussicht auf Erfolg haben
könne . Am 16 . Februar IM ! kam schliesslich die Gründung des
Rheinisch -Westfälischen Koklen - Syndikats zustande Insbesondere zwei
Männern war das Gelingen des grossen Planes zu verdanken : Emil
K i rd o r f , der als Vorkämpfer des Gemeinschaftsgedankens eiserne
Tatkraft mit weitem Blick verband , und Anton Unckell.  der die
Pläne Kirdorfs in zäher Mitarbeit unterstützte . Im Jahre 1906
wurde das Kokssyndikat und der Bsikettvcrkaufsoerein mit dem
Kohlen -Syndikat verschmolzen.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen , dass das Syndlkat schon
bald nach seiner Entstehung auf den Nuhrbergbau eine heilsame
Auswirkung ausgeübt hat : denn die Preisschleuderei hörte auf . und
die Zechen erhielten auf die Dauer wieder eine gesunde wirtschaftliche
Grundlage . Im Kriegsjahr 1912 wurde das Syndikat aüf freiwilliger
Grundlage durch einen zehnjährigen Vertrag verlängert.

Seit der Machtübernahme hat sich der Aufgabenbereich des Ruhr-
kohlensyndikats wesentlich erweitert . Im Zuge der allgemeinen staat¬
lichen Brennstosflenkung im Inland , wie sie die auf der Eigen-
verantwortung der Kohlenwirtschaft beruhende Reichsvereinigung
Kohle verfolgt , ist die . .Amtliche Verteilungsstelle für den west¬
deutschen Steinkohlenbergbau " durch Personalunion mit dem Syndi¬
kat verbunden worden , das heule im Hinblick auf die grundlegende
Bedeutung der Kohle für die Kriegswirtschaft besonders wichtige
Ausgaben zu erfüllen hat.

flmtliche Berliner Devisenkurse
Der Abschluss der Ufa im Zeichen gesteigerten FNmtheaterbesuches.

Am 11. Frhruar fand unter Leuung des stellvertretenden Vorsitzers
des Aufsichtsrats . Ministerialdirektor Dr . Olscher , die Lilanzsitzung
des Aussichtsrats statt . Der Vorsitzer des Vorstandes , Generaldirektor
Dr . h . c. Ludwig Klitzsch . und Direktor Kuhncrt gaben ' einen
Ueberblick über Entwicklung und Ergebnisse des Geschäftsjahres
1911/42 . Im Kalenderjahr 1912 hatten die Filmtheater des gross¬
deutschen Filmwirtschaftsraumes ( ? ) 1067 Millionen Besucher zu ver¬
zeichnen gegen 892 Millionen Besucher 1911 und 27 .1 Mill . Besucher
im Jahre 1992 . Dementsprechend waren die Ergebnisse der Tochtcr-
und Vcteiligungs - Gesellschaften . deren Zahl innerhalb des letzten
Jahres von 61 auf 89 stieg . Die bauliche und technische Vervoll¬
kommnung b,m . die Erweiterung der Betriebe konnte mit der Ein¬
schränkung . die sich aus den kricgsbedingten Verhältnissen ergibt,
sowohl im Berichtsjahr als auch nn gegenwärtig laufenden Ge¬
schäftsjahr fortgeführt werden , Die Gefolgschaftomitglieder des
Unternehmens stiegen auf über 10 000 . Der HV am 9 . März soll
vorgeschlagen werden , dem Eo ; ialv .ermögen der Gesellschaft weitere
9 Mill . RM zuzuführen , das sich damit auf 12 Will . RM erhöht.

50 Jahre Nheinisch-Westsälisches Nohlen -Sijndikat
Essen , 12 . Februar . Am 16 . Februar kann das Rheinisch -Westfä¬

lische Kohlen -Syndikat in Essen auf ein bOjähriges Bestehen zurück¬
blicken . Die Entstehung dieser grössten Verkaufsorganisation des
europäischen Kohlenbergbaues hatte dieselben Ursachen , die in der
Zeit der freien Wirtschaft vielfach zur Bildung von Kartellen ge,
fuhrt haben : Die Bergbauunternehmen versuchten , durch freie Ver¬
einbarungen die Auswirkungen der immer wiederkehrenden Wirt¬
schaftskrisen zu bekämpfen , in denen die Preise und Erlöse durch den
schrankenlosen Wettbewerb der Zechen untereinander beträchtliche Rück¬
gänge erfuhren , um dann in den kürzen Anfschwungperioden starke
Äusschläge nach oben zu zeigen . Es ergaben sich dadurch in ver¬
hältnismässig kurzen Zeitabschnitten Preisdifferenzen bis zu 000 Pzt.

Konnte infolge dieser unsicheren Erlosgestalning der Bergbau selbst
nicht die Planung auf lange Eicht vornehmen , aus die er seiner
betrieblichen Natur nach angewiesen ist . und waren zahlreiche Zu¬
sammenbräche von Zechenimlernehmen Väe fast regelmässige Folge vcr
Kris «. so bedeutete diese Lage auch si- r die Bergarbeiter
häufig « Arbeitslosigkeit und schwankende Linkommensuerhal : nisse.

Lombardzinsjuß  Relchsbankdlskonl
kcit ü. April I!>4N: 41/2  Pzt . Ictt S. April >S4ift Pzt
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D>» Karl « mli «In,m « gelte» am für den deuilche» Verrechn»ng»°erkel„

Ha » ! - « « I >Iie Wertpapierbörse . Am 12 , 2. wurde » Hambura -Sird
plus 8,5 P,t , mli I !>« in Klciuigkeii - n und Hanla -Dampt mtt
uno , 18 » gehandelt , Hapag notierten ebenso wie Lloyd >e » ,5 P,it,
leichter mit je 1ll >,5 , während Neptun und llnterwescr unverändert
mit 2»v bzw , 174 bewertet wurden . Die sonstige » Berketiisaktien
btieben unoerändert . Die Rremer ftndustriepapi - re notierten unver¬
ändert , Attoo -Werke und Bremen -Aegesaik blieben gestrichen.

Berliner Börse . Der letzte oariablc Akticnnerkehr der Berliner
»öric bot ein unverändertes Bild , Die Anlnndigung der herab-
ietzung der skrcigrenze sür die AMen -Anmeldcpslicht von 1»8 »»»
aus 5» »U> NM entlprach den Lrwortungen , Diese Maßnahmen durs-
ten geeignet sein , zur Au >lo4srung de , Börsenverkehrs beizutragen,
Im Berlaus «rsolgt - n b - > beschränkter .Zuteilung zahlreiche Kalla-
Notierungen zu unveränaerien Kursen . Auch zum Echlutz crsotgtcn
kein « oartabtrn stotieiungen.

»MNINNIMNNINNMIMMMIIMIIMIllllNINNMIMIIIUIIIIIItlUItlNNMOIIINIMIl

vkberreuqungen unck veberlegungen

Der Krieg , der erbarmungslos die Menschen unter das Joch
seiner Gesetze «engt , steifte im Septenchcr 198p auch dem deut¬
schen Sport die entscheidende Fraqe seines Lelrens , Ter In¬
stinkt und der Glaube a» die Notwendigkeit , t« Kraft und
den Segen der Leibesübungen ßaben damals den Besetzt des
Neichsspvrtsührers znin „Weitermachen " diktiert . Heute tzab«»
wir durch den Krieg die klare Erkenntnis gewonnen , daß jeder
andere Enisctzeid iü-ncm Selbstmord ähnlich gewesen wäre . Ein
Volk, das um seine Jukunst ringt , kann nicht darauf ver¬
zichten , seine Jugend im sportlichen Kampf zu stählen seine
Kinder im fröhlichen Tummeln in Lust und Sonne gesund
heranwachsen zu Iasse» ,nnd seine J -rnnen und Mutter durch
den Segen der L»»-besnbn „ gen stark und tapfer für die
schiveren Ausgaben dieser Jett zu machen . Ein Volk kann
nicht seine » Lksiensbanm an der Wurzel verkümmern lassen.
In den hinter » nS liegenden Kriegsjnhren , in denen der
Spurt sichere und gesesiigte Positionen bezogen hgt , wurde
immer dentlu -her , daß d»S Toppelgesicht des Krieges , dos im-t
unerbittlichem Ernst >nis das harte Werk der Männer an den
Fronten bückt, voller Liebe an'l die Fröhlichkeit der Kinder
die^ Begeisternng der Jugend und dtze Tapferkeit der Frauen
schaut . Wer den Krieg in dieser vvllkvmmenen Einheit erkannt
lpit , bejaht damit auch den Spurt im Kriege

die Vereine des N » RL , und der Betriebssport - zu
Iftlststattcn geworden , im denen die geistige und körperliche
Spannkraft des Bvl 'kes geschmiedet wird . In ihrem Dienst
stehen selbstverständlich und freiwillig alle Männer und
Frauen der Leibesübungen , und an ihre Seite traten wie in
irnhcren Jahren die Alten , um mitzuhelfen nn den grüßen
Ausgaben der körperlichen Erlüchtigung eines ganzen Volkes
Ohne die Kraft dieser Freiwilligkeit hätte die Maschine einfir
Mill -wnenbeweg,mg wie der deutselh,- Spurt stillstehen müssen,
dem , was an hauptamtlichen Mitarbeitern nvch eingesetzt ist,
ist geradezu lächerlich gering im Vergleich zur Leistung , Auch
das neue Gesetz der „Mvhiiisgtion aller Kräfte " kann die Tak-
,aä »e, daß der Spurt im Kriege nvtivendig wie das tägliclie
Brvt ist nur lwstätigen , Ter Krtcg selbst hat so entschieden
Er hat den Sport größer und nmsgngre !ck)er werden lassen.
Das große Eesil>en1 des Krieges , die Vereimsachnng des Le¬
bens .wurde allerdings auch dem Sport zuteil . In Zeiten , die
nichts besonderes von iniS sortierten , zerstreute sich auch die
«ekle des Lpvrts , Das ist tsente anders geworden . Der Sport
ha ! die Ketten gesprengt , die ihn im Frieden allzuoft zum
-kinven sc,ner eigenen Ordnung mackien wollten.

Nicht Veranstaltungen , Ergebnisse , ellenlange Spielberichte
»nd Lern,inlisten sind das Entscheidende , sondern klar und
stark ragi ano den, Chaos dcr Grsctzlichkciien » nd der gcschiii-
tigcn Betriebsamkeit die Arbeit an der körperlichen Ertüch¬
tigung des Bolle «. '

lcgnng erhärtet werden . So wird auch die Antwort nui die
Frage , vh Sportveranstaltungen stgttiindcii sollen nder nicht
zunächst durch steberlegiingen bestimmt , Die Polini -präsidenten
nvrden entscheiden nb nach den bestehenden Sicherhcitsvor-
ichriftcn die Anigminlung von 20 000 oder 50 000 Menschen
tragbar ist . Zum anderen entscheidet das Propagandamini-
stcrinm nach gki -ilren Gesichtspunkten über alle kulturellen Ver¬
anstaltungen also nicht nur über Theater Film und Konzert,
sondern mich über de» Spurt , Zinn Tritten nimmt auch der
Sport selbst zu her Frage nach der Notwendigkeit großer Per-
aiistgftiinge » Stellung Die allgemeine körperliche Ertüchtigung
vollzieht sich in zwo» großen Stzstcmen , Da ist zunächst dcr
Uebungsbetricb in den lstercinen aus den Sportplätzen und in
den Turnhallen , Hier sormt dcr Sport Erholung und Ent¬
spannung , die >m Kamps des Lebens ningemünzt lvcrdc» in
doppelte Arbeitsenergte und Taieinssrende die das bcsft
Mittet gegen das schleiü>eiidc Eist der Mutlosigkeit sind Tirstr
Ui'bnngsbetrieb braucht keine Zuschauer,
^Daneben aber haben wir Reihen von Wcttkämpien und
Ssieclriiiiden die Zuschauer , Freunde Verwandte und Gön¬
ner , die mit zur großen Sportfan,ilie gehören magnetisch an¬
ziehen , Nur polizeilftlie Gewalt konnte sie vom Sportplatz
lernlsaften . In den Tönern ist der Kreis noch klein , aber
schon in der Kloimstadt bei den Rnndenküiiipsen dcr Krolle,
noch viel mehr in den großen Tpvrtzeiitralcn der Gaue be¬
gleiten viele Tausend « das Geschehen ant Asäienbahn und
Rasen , Das sportliche Leben ist so voller Kraft daß sich an
seinen verschiedenen Zweigen mannigsaltig bunte Blüten ent¬
saften konnten . Allein isti, Fnßball wurde »elienestwnder um
den Neichsbundpokat , den Tschmnmerpokai und die ' Deutsche
Meisterschaft gekämpst Auch hier wird jetzt die Forderung
nach Vereinfachung gestellt . Der Wettbewerb der Gaue um
den Neichsbiindpokat ist ja bereits ivrtgesallen . Es gift Ge
alle Sportzweige das kompliftertc WctlkanipHtzstem aus die
einfachste Formel zu bringen.

>iin Roh, neu des Svndcranstragcs des ReichSspurtftlhrers
ruft der Hnstedter Männertnriivereiii an den nächsten deci
«vnntagen mit schantnrncn an die Lesscntlichkeit die wieder
den guten Nui dieses tüchtigen Vereins rechtfertigen werden.
Am kommenden Sonntag beginnen die Kiiabcn 'gbtciliiiigcn mit
»hren Vorftihriingen denen am 21, Februar die Mädä >cn lind
am 28, Februar die Männer , Frauen und Jugend soigcn
iorrden , Beginn jedesmat lk Uhr in dcr Turnhalle dcS Vcr- ,
eins , Hastedter Heerstraße,'

Sonnabend abend ab 18,30 llhr werden wieder Bremens
Korbbnslspielerinneii in der MTV, -Halle zu Spielen antreten.
'Neben den üblichen Reihenspielen wirb es diesmal auch darum
gehen , die Bremer Mannschaft ,'ür den am 28 Februar w
Hmlnvoer staftiindenden Dreistädtekanips im Kvrbball gegen,
-Vliiiiiober und Hamburg ansznwähten.

Friede wie Krieg unterscheiden sich in
als nationale Pilsäst überhanpl „ seift ?,i
gen allein entscheiden heut « n,chi . Sie

bezug aus den Sport
'dessen Ileberzingun-
müssen durch Ueb«r-

ftrnod nag Vnri » , . . g - e-m « , Lolinnn , U8 Unu ' - rl » ,-
<1 -g b g 8r »msa v »rl »e «4 .r«tz!ori ftupo 85b

ftsiivtsebi -ttilsftor , g Mstrivb » b >
1912 Pr »I- Ik»t , Ar . 1i>.
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De / M/e / Ä5// / Ä ^ e/a/r
Linien , </e „ 1Z.

/ »r -/ „ c-n/iLc--iD „,/ „„ 1.>/ „ !.n,n/s n//sn D ^ «ien Lr -ieg,.
-inloir , c-nD ^/innnn . blnä/k« xe .-kecn in Linien <Dn
--cc!? 8<-/i--/,c Zsecnn, ,'nckem </«n /llc-eift/c-fte ^ </,> ü/kere„
.«n/iä/c-e c/c-r <7/-nn.?c-/,„ /nn <i/z 7-„/c«xi//en5 «//en n«^ //,n5/ek „.
5c> 5<-/>e c/ic ännnic.c in cknn / //k/c-nficxenc/ an »/«/<-»/«> Oian-
.-cect 5e „ /,7,ncn Dzcenc/ „ nrenen Änckt an / c/em I/ 'c-̂ e , o^«n
s/an nun in 5' ü, - e, ,,, -„ » ana/i an ans/s-sn LinLok-/i/äI - s>n,
-,//<- ' „ >D n,s/,r ax .-nnin/innc/ in c/ie 4n/, ->/k Da 6 «,,k.,c/i'
/anc/.-! 8, <-« e,>,«<-«/,»nnian /1/ünnen „ na/ 7>a„ an />a,a/iaai <<-n
,,---ss/a,,. Hin / „ „ Zsn„ „ k-as/'-n , a/,na s/aü ,/a/ >ei , /„ « , .,an-
,s/ia/ </,c/,a / 'tta!/>,7s/„ nx a// - „ ,s-/,a , aa„aa/i/L, ; ijsi „ ,>s/, s//«
?/ä <ra i /a/aa § »/</akan einna/imen , s/ie </ac/„ aa/» Da ana/aae
./ »Dn/,an a/°a i-xateiH „ nx Dsi „ aas/an . 8i « r„ n es
mit a/̂ na /l/an«k „ Ns/ s/aa ja/,anen Lexe/jteattNL , </ie in s//e-
,an T'a-ten nae/i a/ea ^ ea/aünck„ nL </ea .̂ a/>eiijme/ </«/>//ie/it
</,> gesamte // «, äDeminx </„ ac/,s/a„ NLen „ na/ sie einee

'x/eie/ien inneaen /tinjat - /,eaeikje/ia/t ent/7nmnik /,ak, laie „ i>
n> , na / a/iaej/a/jk in ,,,,/,a/, »/t ea/ieüen ^ ea I/H Lei </em

r,,a k" a// « „nn,/ „ nx Da a/ie / âant ea/e/ <,«n . >/7e
s/an,a/j> j » tte/it ej a„ a/i /ie «te „ n,j 6anre . Die I/D//-
ram,„ /„nx />»t ,',n / ekrten /s ' /ntea <7ie / 'aan , im Osten /,a/ten
s-s/, -//an . / nsea a/aZ-eikseinsat ^ „ ia,/ in c/iesom / a/ra eine
«eiteae / 'aank a„ /aie/,ten , c/ie «/sa /̂ ac/it im ? ein//es/ «n</
m L/tt/ient/ea 7"«t/reaeilse/,a/t „ na/ „ nieana/e/Laaea a/„ ,ea-
,ic/,t </ie // a//en Da cksn § i«F asic/ »e. e.

Kranzniederlegung am 6rabe carl Nöoers
Anläßlich des Geburtstages des verstorbenen ersten

Gauleiters und Reichsstatchalters Carl Rover am
,z. Februar ließ Gauleiter Paul Wegener am Grabe
des unvergeßlichen Toten einen Kranz niederlegen . Auch
die Alte Garde des Gaues Weser -Ems 'widmete ihrem
verewigten Gauleiter einen Kranz.

Ferner hat der Gauleiter angeordnet , daß das vom
mit seinen Kameraden erbaute
mit dem er in seinem letzten

innig verbunden war , in Zu¬
führt : Blockhaus „ Carl

Verstorbenen zusammen
Blockhaus in Ahlhoriz,
Lebensjahre besonders
lunft die Bezeichnung
Rövc r", Ahlhorn.

Obergruppenführer Mhmcker bei der Sfl.

In dem SA .-Werklager in We 'st er siede  kamen
sämtliche SA . - Führer  O st f r i e s l a n d s zu
einer Fiihrertagung zusammen . Nach dem Wecken wur¬
den die vor dem Lager angetretenen SA .-Fuhrer dem
Führer der SA .-Eruppe Nordsee , Obergruppenführer
Bäh nick er , gemeldet und nach einer kurzen Begrü¬
ßung ging es sofort an die Arbeit . Zunächst wurde ein
TA .-Sturm des SA .-Werklagers vorgeführt . Es wurde
Exerzieren in der Schar , im Trupp und Sturm , mit und
ohne Gewehr gezeigt , wobei die neuen Vorschriften der
Ausbildungsrichtlinien der SA . Anwendung fanden . Es
war hier durch straffe Führung und tadellose Disziplin
in verhältnismäßig kurzer Zeit die Ausbildung bereits
,mn Abschluß gebracht , waö um so mehr anerkannt wer¬
den muß , als die Männer sich durchweg erst vier bis
höchstens acht Wochen im Werklager befanden . Das Lob
des Obergruppenführers war dann auch verdient . An¬
schließend sprach Standartenführer Temme  über die-
Schießwehrkämpfe der SA ., die vom 1. 3. bis 13. 3. 1343
im ganzen Reiche zur Durchführung kommen . Die
praktische Abwicklung des Schießwehrkampfes wunde
dann von Männern des SA .-Werklagers vorgeführt , wo¬
bei beachtliche Leistungen festgestellt werden konn-

Denke bei Deinem Beitrag zum Opfersonntag

an die wahre Opferbereitschaft , die uns unsere
Soldaten vorleben!

ten. Anschließend gab Briaadeführer Geliert  von
der SA .-Eruppe Nordsee Richtlinien für die weitere
Kriegsarbcit der SA . bekannt . Brigadefiihrer Kicker
sprach zum Thema „SA . und Wehrerziehung " . Den Höhe¬
punkt der Führertagnng bildete die Ansprache des SN .-
Obergruppenführers Böhmcket.  In mitreißenden Wor¬
ten wies er auf die Sendung der SA . hin . Der Führer
müsse sich in dieser schweren Zeit auf seine politischen
Soldaten genau so verlassen können , wie aus seine
Frontsoldaten . Der Kampf mit dem Bolschewismus sei
ein heroischer Kampf , der aber das deutsche Volk stark
mache und fest zusammenschmiede nnd an dessen Ende
der Sieg des nationalsozialistischen Deutschlands über
Bolschewismus und Plutokratie stehen werde . Auch in
der Kampfzeit seien Zeiten des Rückganges zu verzeich¬
nen gewesen , doch habe der Führer mit seiner treuen
Garde doch den Sieg davongetragen . In der jetzigen
Notzeit müsse darum das deutsche Volk sich eng zusam¬
menschließen und durch Einigkeit seine Stärke erhalten.
Der Sieg aber werde uns die heiß erkämpfte Freiheit
bringen/Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer
war die Führertagung beendet.

Das wjähriae Verussjubiläum begeht lxcutc der Malcrmei-
Ibr .beraumn Meischler,  Albrechtstraße 37, in seltener
Frische.

Es wird verdunkelt von 17.30 llhr bis 7.30 llhr !
Mondausgang 11.38 Uhr Mondnntcrgang 2.00 Uhr j

HittmArsetrer
lllstvrlavdei kiomao von ^ ckalt 8 arteIa

uu NecMedel ae, » ,asesn,clien Verlaessaala» » -o »ambure a«

(58 . Fortsetzung)

„Die ganze Meldorfer Gemeinde urteilt anders " , fuhr
Karsten Brühn ruhig sort . „Sie erbietet sich auch zu
Nechie vor jedermann des Landes . Wollet danach ve¬
rließen , ihr Herren ! Und nun höret noch einen Brief,
d«n unser Pfarrhcrr Nikolaus Boje an die Achtund-
"ierzig gerichtet !" Er übergab den eigentlichen Brief
dem Kanzler und eine Abschrift an den zweiten Bürgcr-
nwister von Meldorf . Peter Rohde . Der Bries , den
Peter Rohde laut vorlas , hatte folgenden Inbalt:
Boeder er , Boje , noch Bruder Heinrich , erwählter Pfarr¬
er der Kirche zu Bremen , seien der Meinung . Auf¬
ruhr anzustiften sondern das reine , lautere Wort Gottes
tu lehren und er wolle vor jedem zu Recht stehen mit
Bruder Heinrich Deswegen wäre ieine untertänige
Bitte , sie mochten nicht den Mönchen Glauben lchenken,
die um ihres Hasses und Geizes willen die Wahrheit
gänzlich unterdrückten , und das Wort Gottes nicht ver-
dämmen , sondern die Wahrheit aufs erste gründlich er-
iorschen und niemanden ungehört verurteilen . Ware es
dann . daß sie im Unrecht erfunden wurden , so waren
ße bereit , ihre Strafe zu erleiden.

Diese mannhafte Erklärung rief den Zorn Peter
Nannes und der Seinigen wach . ^ -

„Wenn einer gegen die Mutter Gottes und die Hei¬
ligen . dr » Papst und die Geistlichkeit predigt , da » '" nnt
er das lautere Wort Gottes " , rief er . „So dumm sind
wir auch noch nicht , daß wir nicht unterscheiden konnten.
« ° s christliche und katholisch « Wahrheit , und was
Ketzerei ist. Können wir e, aber nicht , dann sind hier
in Heide die verehrungawürdigsten Geistlichen unsere»

kine Stadt halt zusammen
Zum leisten Luftangriff auf willzelmstiaven — jrontgau weser - kms

Wilhelm »haven wurde angegriffen , mit Sprengbom¬
ben und mit Brandbomben . Es war schon längst nicht
mehr das erste Mal , und es wird auch gewiß nicht das
letzte Mal gewesen sein ; „gber man gewöhnt sich auch
daran ", meint der Hilfspolizist , der uns in dieser Nacht
durch die Straßen lotst.

Unter unseren Füßen knirschen Elassplitter . Von den
Dächern treibt beizender Qualm und Funkenregen . In
einem Hause , das wir betreten , läuft das Löschwasser
wie ein Katarakt über die Treppe herab . Aus einer
Wohnungstür , die auch nur noch dem Namen nach vor¬
handen ist , tönt , von einer Frauenstimme gesungen , ein
Lied : „Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern ."
In einem Betreuungslokal für Obdachlose steht ein
Mann zwischen zwei Kinderbetten , in denen seine bei¬
den Jüngsten schlafen . Die Mutter sitzt daneben und
halt das dritte auf dem Schoß . Der Mann trägt einen
Kopfoerband , aus dem hervor ihm Blut in den Nacken
sinnt . Vor zwei Stunden noch lag die Familie ver¬
schüttet unter Trümmern . Man hat sie geborgen . Jetzt
sagt der Mann ruhig und fast ein wenig verlegen:
„Es wäre gut , wenn meine Frau und die Kinder außer¬
halb Wiihelmshaven untergebracht würden . Ich bleibe
hier ."

Diese drei Anssprüche dreier so völlig verschieden ge¬
arteter Menschen wollen mir nicht aus dem Sinn . Ee-
wig sind das Wort von dem „Auch daran gewöhnen"
oder das Lied von dem „Nichi -erlchüttern - lassen " , ge¬
sprochen oder gesungen in solch einer Nacht , zunächst
emmal Aeußerungen eines Galgenhumors , der nackten
und nur allzumenschlichen Freude daran , mit dem Leben
davongekommen zu sein , nnd doch liegt auch in ihnen
der Kern dessen verschlossen , das den Mann mit ' dem
Kopfverband zu jenem schlichten und doch so tapferen
Satz veranlaßte : „ Ich bleibe hier " ! Wir haben mit
Werftarbeitern  gesprochen , die es auf Urlaub

ihrem friedlichen mitteldeutschen Heimatort einfach
nicht aushielten und daher vorzeitig wieder zurückkehr¬
ten nach Wilhelmshaven , in die Kriegsmarinestadt , in
diejenige deutsche Stadt , die als erste einen britischen
Luftangriff zu durchstehen batte . Warum nur ? Was
trieb diese Männer ? Die Pflicht ? Die Arbeit ? Die
Kameradschaft?

Alles das miteinander ! Sicher , nnd doch kommt noch
ein Letztes , ein eigentlich Entscheidendes hinzu , was es
eben nur in einem Frontgau  wie Weser -Ems , nur
in einer luftbedrohten Stadt wie Wilhelmshaven gibt.
Wer einmal auf einem der großen Fronturlauberbahn¬
höfe im Osten gestanden und miterlebt hat , wie Sol-
daten , die aus der Heimat kommen und in die Heimat
zurückfahren , sich dort wieder zusammenfinden , der wird
wissen , was wir meinen . Es ist jenes Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl,  wie es nur aus dem ge¬
meinsam Durchlebten und gemeinsam Durchlittenen er¬
wächst . Wer einmal in einer solchen Nacht in einem Be¬
treuungslokal gesessen hat , wie sie die Partei in Wil¬
helmshaven unmittelbar nach einem Luftangriff in jeder
betroffenen Ortsgruppe und nach . einem vorbestimmten
Plan improvisiert , der wird Aehnliches spüren ! Hier
herrscht gewiß nicht die rauhe Kriegerstimmung des Sol¬
daten , hier herrscht der dunkle Schmerz des Menschen,
den ein hartes Schicksal aus seinem Haus vertrieben bat.
Hier sitzen Männer und Frauen , ein paar ralch zusam¬
mengeraffte Bündel neben sich. und warten auf den Tag:
aber sie warten nicht unaetröstct oder ungewiß . Da sind
die Schwestern der NSV „ da sind die Helferinnen -der
Fraueyschaft . da sind die Amtsträger der Partei . Für
sie alle gibt es nur eines : Helfen und bei ein¬

und erstehen!  Sie all « tragen unausgesprochen im
Innersten den gleichen Gedanken : Was ich heute dir tue,
das tust du vielleicht schon morgen mir . Da sitzt eine
Frau mit rußgeschwärztem Gesicht . Sie hat eben noch
versucht , ihre Wohnung vor den Flammen zu bewahren.
Vergebens . Sie hat nichts als das bißchen auf dem Leib
gerettet ; aber kaum , daß sie ihr Haus zusammensinken
sah , kam sie auch schon hierher und meldete sich als
Helferin . Sie muß etwas umhand haben . . Sie , die Ob¬
dachlose , hilft den Obdachlosen . Sie sitzt jetzt da nnd
schmiert Brote mit Wurst und Butter . „Ein ordentliches
Stück Brot und eine gute Tasse Kaffee helfen erst mal
über das Schlimmste hinweg " , meint sie, und sie muß es
wissen , denn dieses ist nun schon das dritte Mal,
daß der Tommv sie -ausgebombt hat . i

Davon aber wissen sie alle zu berichten , die Schwester
wie die alte Mutter , der Krcisleiter wie der Matrose.
Bestimmte Daten , unvergessene - Tage sind ibnen allen
in der Erinnerung : Der 14. September , der 30 . Januar,
Tage , in denen dieses oder jenes Haus den Briten¬
bombern zum Opfer fiel . Einzelheiten , Erlebnisse tau¬
chen wieder « auf . Der Ortsgruppeuleiier breitet eine
Karte seines Stadtviertels aus und zeigt , wie er mit
seinem Stoßtrupp jene Mauer durchbrach , um an die
zwölf Verschütteten in diesem Keller heranzukommen
und sie zu bergen . Erinnerungen , die in diesem Kreis
der vom gleichen Schicksal Bedrohten alle Schwere ver¬
loren haben . Erinnerungen , die wie Erinnerungen von
Kriegskameraden sind , die gemeinsam Durchlebtes und
gemeinsam Durchlittcnes überdenken . Erinnerungen,
die die Menschen hier nahe , ganz . nahe zusammenrücken
lassen , die sie hier zu einer inneren Gemeinschaft zu¬
sammenschweißt . Erinnerungen , die .tr otz Tod und
Tränen  eine neue , eine vertiefte , eine durch Kampf
geborene Liebe zu ihrer Heimat st adt,  zu ihrer
Heimatlandschaft wachriefen , zu ihrem Gau , den sie
darum mit einem neuen Stolz , mit einer vertieften An¬
hänglichkeit , mit einem wahrhaft erkämpften Recht ihren
Frontgau Weser -Ems nennen , halten und zu verteidi¬
gen hereit sind . i, !n>iem »nn

läauleiter wegener an den Schadenstellen
Gauleiter Park Wegener  war sofort bei Beginn

des Angriffes von Oldenburg nach Wilhelmshaven ge¬
fahren , um wie immer bei größeren Luftangriffen die
notwendigen Anordnungen aus Grund persönlicher Un-
terrichtung dort selbst treffen zu können.

Der Gauleiter lobte die schnelle und umsichtige Ver¬
sorgung der Betroffenen . Es kam ihm besonders darauf
an , in Wilhelmshaven Eindrücke und Erfahrungen zu
sammeln , die im Sinne einer stetigen Verbesserung des
öffentlichen Luftschutzes , des Selbstschutzes und der Be¬
treuung Geschädigter auch Anwendung auf andere Städte
unseres Gaues finden sollen . Nachdem der Gauleiter
die Dienststellen der Polizei besichtigt hatte und sich
von dem schnellen Einsatz der Kräfte überzeugen konnte,
stiegen wir in die Rettungsstelle eines großen Luft¬
schutzbunkers berob , wo der leitende Arzt dem Gau¬
leiter einige Fälle erzählen konnte , in denen sich .die
Einrichtung und Mittel der Rettungsstellen sehr gut
bewährt haben.

Als die Zahl der Obdachlosen bekannt wurde , und der
Ilmiang dos Ängrikfes zu erkennen war , wurde der
Handwerkers !,rsatz organisiert , die Ilntcrbringungsmög-
lichkeitsn besprochen , weitere Verpflegungsmengen zur
Verfügung gestellt usw . Ferner ordnete der Gauleiter
die Ausgabe einer doppelten Tagesration für die ge¬
samte Zivilbevölkerung an , Dinge , die kaum ausge¬
sprochen , schon ausgeführt wurden.

Vie ersten Luftwaffensteifer in Vremen
Durch Kreisleiter Blanke verpflichtet — Schüler und Soldaten zugleich

Nach der vom Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , gemeinsam mit dem Leiter
der Parteikanzlei , dem Reichsminister des Innern , dem
Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung und dem Jugendführer des Deutschen Reiches
erlassenen Anordnung , ülier die wir gestern berichteten,
werden die Schüler der höheren und mittleren Schulen
vom 'vollendeten 15. Lebensjahr ab züm Kriogshilf !--
einsatz als Luftwaffenhelfer herangezogen . In einer
Feierstunde wurden gestern in Anwesenheit von Kreis¬
leiter Blanke , Senator Dr . von Hoff , zahlreichen höhe¬
ren Offizieren der Luftwaffe , den Vertretern der Ge-
bietssühpung und der Bannfllhrung der Hitler -Jugend,
den Vertretern der bremischen Behörden und den Eltern
der Jungen den ersten von den bremischen höheren
Schulen gestellten Kriegshilfseinsatzuslichtigen die Her¬
anziehungsbescheide in der Lettow -Voibeck -Schule aus¬
gehändigt.

Nach einleitenden Fanfarenklängen und dem von den
Jungen gesungenen Lied „Auf hebt unsere Fahnen"
wandte sich der Leiter der Letiow -Norbcck -Schule an
die Jungen , die von n.un ab Schüler und Sol¬
daten  zugleich seien . Er ermähnte sie, als aufrechte
deutsche Hitler -Jungen nun auch im besonderen Einsatz
immer auf dem Posten zu sein.

Danach betrat Kreisleiter Blanke  das Rednerpult,
das von Fahnengruppen . der Hitler -Jugend flankiert
war . In seinen von Siegeszuversicht getragenen Warten
betonte der Kreisleiter , daß das deutsche Volk jetzt im
größten Existenzkampf seiner ganzen Geschichte stehe,
in einer Zeit . die nur noch mit den Mongvlenstürmen
vergangener Jahrhunderte zu vergleichen sei . Nach drei¬
einhalb Jahren des Krieges , nachdem die Einsatzbereit¬
schaft und der Opfermut unserer heldenhaften Soldaten
das Kriegsgeschehen von Deutschlands Kreuzen fern¬

hielten und damit das deutsche Volk von den schwersten
Kriegsnöten verschonte , sei nun der . Krieg in seine
wichtigste und entscheidendste Phase getreten.

Im Zeichen des totalen Krieges sei heute das ganze
Volk ausnahmslos in den Kriegszustand versetzt , und
keinen deutschen Mann , keine i-cuische Frau , keinen Jun¬
gen und kein Mädel dürfe es noch geben , die nicht ihre
ganze Kraft für den Sieg einsetzen ! In diesem Kriege
sei es nicht maßgebend , ob dieser oder jener es „nicht
nötig " habe zu arbeiten , sondern einzig und allein ent¬
scheidend sei die Notwendigkeit dieser Arbeit des einzel¬
nen für das Volk.

Der Krsisleiter verlas dann die Verordnung über die
Einziehung der Schüler höherer und mittlerer Schulen
zum Kriegshilfscinsatz nnd damit selbstverständlich für
Aufgaben , die ihrem Alter entsprechen.

Die Kriegshilfscinlatzpflichtigen , die schon in den
nächsten Tagen zum Einsah herangezogen werden , sollen
ihrer körperlichen und geistigen Eignung entsprechend
verwendet werden . Eine Freistellung vom Kriegshilfs-
einsah wird nicht gewährt : nur bei zwingenden ge¬
sundheitlichen Gründen kann sie erfolgen . Neben dem
Dienst bei der Luftwaffe wird auch der Unterricht mit
mindestens achtzehn Unterrichtsstunden wöchentlich bei¬
behalten . Die außerdienstliche Betreuung der Kricgs-
hilfseinsatzpfltchtiaen erfolgt durch die . HJ . nach den
Richtlinien der Reichsftigendführnng . Neben der welt¬
anschaulichen Schulung wurden auch die Krundschulung
in den Leibesübunaen und die Frcizeitaestaltung der
HJ . übertragen Nachdem ihnen die Heranftchunas-
bescheide ausgehändigt worden waren , verpflichtete der
Kreisleiter die jungen Einsatzpflichtigcn und ermähnte
sie, stets treu . gehorsam und einsatzbereit
zu sein , wie es sich für Hitler -Jungen geziemt . - -

Treuebekenntnis der flämischen flrbeiter
in Vremen

Die Deutsch -Blämische Arbeitsgemeinschaft , Gruppe
Bremen , hatte tn der Kaiserhalle eine Versammlung für
die flämischen Arbeiter einberufen . Der Abend stand rm
Zeichen der Ehrung der heldenhaften Verteidiger von
stalingrad . ^ ^

Nachdem Herr Leuntjes,  Stellvertreter des Gau-
sekretärs , von den Anwesenden in weihevoller Stille
angehört , einen Ehrengruß an die 6. Armee gerichtet
hatte , hielt er eine zu Herzvn gehende Rede , in ber er
auf die geschichtliche Bedeutung des gigantischen Rin¬
geas im Osten hinwies . Er drückte den Stolz - der
Flamen  aus , an diesem 'Kampf für Kultur und Zim-
lisation teilnehmen zu können , und endete seine An¬
sprache mit folgendem Aufruf : , ^

Flämisckie Männer und Frauen ! Wenn unsere Solda¬
ten an der Front . Tag und Nacht einsatzbereit sein
müssen und ihr Leben geben , um uns zu bewahren vor
dem bolschewistischen Greuel , wenn das deutsche Volk
sich harte und schwere Lasten auferlegt , dann dürfen auch
wir nicht verzagen . Unermüdlich müssen wir unsere
besten Kräfte einsetzen , um die Waffen schmieden zu
helfen , die sie brauchen . Unsere Waffen seien unsere
Fäuste und unser eiserner Wille , tn unseren Leistun-

Gebiihrencrmätzignng sür Kriegsbeschädigte . Die Reichspokt
gewährt Kriegsbeschädigten , die vom -Reichskriegerbund
iKßiibäuserknindl in seine Erholungsheime verschickt werden,
bei Bcmußung von Kraitpostlli eine Fabrgebiihrenermäßigung
von 5N Prozent , ähnlich wtHdaS bisher schon bei der Ent¬
sendung von Kriegsbeschädigten zum Besuch von Erholungs¬
stätte » dlr NT .KLB , der galt ist,

.ginderlandderschickiing ! Alle Urlauber aus den KLD.-Lagern
Mitrersill , Abtenan Lchiiswirt und Hollsrsbach melden sich
heute  vond lit—t3,3N llhr -in der Dienststelle KLD, des Ge¬
bietes Nordsee , Bremen , Bornstrabe >6.

Bremer Schauspielhaus . An der heutigen und in der Gonn-
tagS -Ausführnng von „Torquato  T a s s o" spielt d«e
Titelrolle Walter Segler vom StaatSthcater Kastei für den er¬
krankten Wvlsgang Engels.

Unter dem ffokelisadler

NSDAP.

Kreisleitung . Achtungl Z. b. D.! Sonntag . 1kl Uhr , an-
trelen aller alten sowie der neu gemeldeten Kameraden der
A, b. V. vor der Kreisleitung , Die Kornetts der FohnenblochS
haben cbcnsalls ohne Fahnen zu ersäMnen , Anzug : Uniform,
Mantel.

Ortsgruppe Horn . Montag Politische -Later -Titzung tS .3ü
Uhr , MädcheMvaisenhaiis , Hörner Heerstraße l9,

Ortsgruppen Ostcrfcuerberg und Walle . Lonnag . lkt.ZK Uhr,
im Fcstsaat der Hvrst -Wsstel -Schule , Eingang Boemechavener
Straße , Lichtbildcrvortrag : „Ein Gang durch das Towjetpara-
dies ". Teilnahme Pslicht tür Politische Leiter , Amtswalter und
Amtswaltcrinnen der Ortsgruppen,

Ortsgruppe Weidcdamm . Die sür Sonntag angesetzte Polr-
tische-Lciter -Sitzung !m LIntzdheim tindet nicht statt,

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Hans Rickmers . Mittwoch , 17. 2., D Uhr , bei

Büchner Ecmeiiischosisnochmittag mit Bortrag . Danach Ab¬
rechnung der Marken.

Amt für Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Freihafen . Arbeitstagung Würdemann , Honfa-

straße/Eckc Zöllner -straße . Montag , 10 Uhr . Erscheinen oller
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen dringend erforderlich.

Ortsgr . Gröpelingcn . Heute Zellenwattersttzung um 17 Uhr.
Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgr . Jnduftriehafen . Montag , l8 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle, wichtige ' Zellcnwaltersitzung . Jede ,Zelle muß vertreten
sein , (Oslebshauser Heerstr . Ll,)

Ortsgr . Neptun . Montag , l8,M Uhr , sür alle Amtswalter
der NTV , Arbeitstagung im BSV .-Heim , Wartburgstr „ U1.
Erscheinen sämtlicher Amtswalter ist Pslicht , da «S sich um
kriegswichtige Maßnahmen handelt,

Ortsgr . Oslcbshauscn . Zelten - und Blockwaltersitzung am
Sonntag , t<> Uhr , im GemeinschaftshauS . Erscheinen dringend
crlorderlich.
^Ortsgr . Osten . Montag , l8,3ll Uhr , Amtswaltorsitzuna in der
Sihaiimbiirger Straße 65 a . Erscheinen aller Amtswalter und
Amtswaltcrinnen ist dringend erforderlich.

Ortsgr . Utbrenien . Sonntag . 9 36 Uhr , Zusammenkunft der
Stabs -, Zellen -, Blvckwalter und Helfer im Goftfr -ied-Tallc-
Saat . Wegen der Wichtigkeit der Sitzung ist e? unbedingt er-
iordertich , daß alle kommen.

NS .-Kkiegsopserversorgung
Marschabtcitüng I . Sonntag Schießen ab 0 Uhr bei Fleisch-

mann , Häfteht - r k-cerstr . 31b.
Kameradschaft Wcstcn/Utbrcmen . Sonntag , lv .36 Uhr . Gast¬

stätte K. Groß , Nordstr . 173, Dienstbesprechung der Unterabtei-
tnngssührer.

NSE . „Kraft durch Freude«

Abteilung Wandern . Fußwanderung am Sonntag nach Lei-
ligcnrode — Riftedt — Barrien . Tressen : 8.36 Uhr Neustadts-
Bahnhos . _

Der Rundsunk am Sonnabend

Rcichsprograinm : 16—18: Bunter Nachmittag . 18—1845:
Politische Höiszcnc . 18.36- 16: Ter Zeitspikgel . 16.26—26:
Frontbcrichte und politischer Bortrag . 2645 —Sl .36: Leichte
Unterhaltung . -2l .3v—22: Melodien von Joh . Strauß.

Das zeitgemäße Dezept

Vuttermilchkartosfoln zu Gemüse oder Salat
Man schneidet sehr dünn geschälte rohe Kartoffeln in
Stifte -oder seine Scheiben , gibt sie in eine gefettete Aus-
lanssvrm oder Bratenpsanve und gießt lovr-cl Buttermilch
darüber , daß die Kartosseln ganz knapp darin liegen.
Man kann etwas Satz karunierwischen . Obenauf kann
man einige Feftslocken geben. Nun backt man daß Gericht
ca. 45—56 Minuten im Backosrn,

Landes , der Prior von Meldorf , der gelehrte Dr . Wil¬
helm , Prcdigerordens von Hamburg , anwesend ."

Das sind ja eben die Mönche , die Herr Nikolaus
nicht -zu Richtern und Zeugen -haben will " , riefen die
Meldorfer . „Faßt den Beschluß , den unser Pfarrherr
erwartet , der auch der einzige billige ist : Laßt ange¬
sehene und einsichtige Leute Herrn Heinrich hören und
dann urteilen !"

„Ketzerei steckt an " , schrie man.
„Torheit ! Das sagen die Pfasfen bloß aus Furcht

vor der Wahrheit ." , , ^
Ein wüstes Hinundherreden oder eigentlich Hin¬

über - und Herüderschreien ergab sich. Einen Antrag
regeirccht zür Abstimmung zu bringen , daran dachte
niemand.

„Wir wollen beim Papste bleiben !"
„Der Psajssn Uebermut muß Schaden leiden ."
„Den Mariendienst abstellen !"
„Schlagt die Ketzer tot !"
„Der Gerechte wird seines Glaubens leben .'
Das waren vernebmlich klingende Bruchstücke des

wilden Gezänks . Die ganze Volksmenge beteiligte sich

Hört mich , ibr Herren !" Es war Johannes Holm.
der ' ui den Kreis getreten , sich mit gewaltiger Stimme
Gehör zu schössen suchte . Es gelang ihm : die Gewalt sei¬
ner Persönlichkeit , das Grauen selbst , das allerlei dunk¬
les Gerede über ihn erweckte , zwang zur Aufmerksamkeit
für sein Wort.

Ob die neue oder die alte Lehre die richtige ist . das
weiß ich nicht , aber das weiß ich, daß Dithmarschen durch
die alte Lehre groß geworden und frei geblieben ist.
Mit der Jungfrau Maria und den Heiligen aus unsern
Fahnen und sie anrufend , sind unser « Vorfahren , sind
wir selber in die Schlacht gezogen , und immer haben
wir gesiegt . Sollen wir das Bild der heiligen Jungfrau
nun durch das des abtrünnigen Mönchs ersetzen ? Nicht
bloß dieses jedoch bedenkt , auch vieles andere noch ' Was
soll unser gnädiger Herr . der Erzbilch - f. daz » lagen
wenn wir Ketzer werden ? Wir können tun , was wir
wollen , wir sind frei . gewiß , aber oft genua ist uns die
alte Landesbokeit des Erzbüchots von Bremen ein
Schutz gewesen , wenn andre Fürsten Anspruch auf Dith-
marschen erhoben . Und dann : nehmt einmal an . balb
Dithmarschen siele der neuen Lehre zu , die andere

Hälfte bliebe bei der alten ! Was sollte das werden?
Wir . würden unter uns in ewigen Kämpfen liegen,
und unsre Uneinigkeit würde gar bald den Feind ins
Land ziehen . Darum sage ich euch :. Laßt es beim alten!
Für uns ist das Neue nicht gut ."

Die Worte des Neuenkirchener Achtundvierzigers
.machten Eindruck, -doch sagten die Meldorfer : Es könne
ja ganz Dithmarschen die reine Lehre annehmen , dann
wäre man auch , wenn . doch einmal von weltlichen Din¬
gen die Rede sein solle , gleich den Hamburger Dom¬
propst und seine .Jurisdiktion , die eines freien Volkes
nicht würdig wäre . los . Das klang denn manchen lieb¬
lich in die Öhren , und der Zank hub wieder an.

„Verflucht , daß Peter Swyn nicht hier ist !" sagte Jo¬
hannes Holm zu Peter Ranne . „Er würde irgendeinen
Beschluß durchsetzen , und wir würden dann doch freie
Hand haben ."

Endlich -kam Peter Detlefs von Delve zu Wort . nach¬
dem er längere Zeit mit den ruhigsten und am wenig¬
sten parteiischen Achtundvierzigern leise verhandelt
hatte.

„Das leidige Zanken hat keinen Zweck " , sprach er.
„Wir müssen zu einem Beschluß kommen . Meine Freunde
und ich. die Mehrzahl der Achtundvierziger , haben di«
Sachr ruhig überlegt . Wiewohl fast große Zwietracht in
allen Landen ist . des Glaubens halber , und wir als
ungelehrte Leute und unverständig in Elaubensdingen
darüber nicht richten können , so ist doch unsre ernstliche
Meinung , diese Angelegenheit bis auf ein künftiges
Konzilium zu schieben , welches , wie uns von unserem
Landschreiber ^l. Günther berichtet , in kurzem gehalten
werden soll . Was dann unsre guten Nachbarn halten
und glauben werden , das gedenken wir auch anzuneh¬
men . Ist aber das Wort Gottes , wie man sagt , nicht
klar genug gelehrt , und kann jemand es klarer und
lauterer lehren , so gedenken wir es nicht zu verbieten:
denn wir wollen nur keinen Aufruhr im Lande leiden
Daher sei jedermann zufrieden und laste bis aus nächste
Ostern die Sache aus sich beruhen ! In der Zwischenzeit
wird sich's wohl ausweisen , was recht und unrecht ist ."

So sprach Peter Detlefs von Delve . ein alter Mann
mit weißem Haar . der schon zur Zeit der Schlacht bei
Hemmingstedt kein junger Achtundvierziger mehr ge¬
wesen war . und der lauic Zurus . der ibm ward . bewies,
daß er das Richtige getroffen . Wohl grollten Peter

Wsr vor ckem Dock orsnbrlctzt,
«vlrck rssok vorgsbsn , * -
«vor ikin In» B.» gs bliclct,
cksr zvlrck beskskenl H - vs Sekvsrr
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Ranne und Genossen , aber Widerspruch wogten sie nicht,
der Antrag wurde angenommen . Die Meldorfer jubel¬
ten l.aut und zogen eilig ab , um die Freudenbotschaft in
die Heimat zu ' bringen.

Im Haute !ll . Üohann Schnicks Iahen eine halbe
Stunde später die geistlichen Herren mit einigen Acht¬
undvierzigern zusammen . Sie waren nicht besonders
rosiger Laune.

„Bis Ostern warten !" rief der Prior von Mel¬
dorf . „Bis dahin ist der ganze Süden Dithn - grlchens
verketzert ."

„Es muß etwas geschehen !" sagte Peter Ranne.
„Weshalb wohl Peter Swyn nicht da war ? " fragte

Johann Schnick.
.Kommt Peter Swyn nicht zu uns . jo gehen wir zu

Peter Swyn "^ schlug der Hamburger Doktor vor . „Wir
müssen uns sowiojo mit den Lundener Brüdern in .» Ein¬
vernehmen setzen ."

„Mir recht ! Ich gehe mit " , erklärte Augustin ' Torne-
borg.

„Fahrt denn mit mir ! Ich habe sllt wier Personen
Platz " , sprach Peter Ranne.

Man nahm sein Anerbieten an . Johannes Holm . der
-wieder in seine finstere Schweigsamkeit zurückgesunken
war , erklärte jedoch , nach Hause reiten zu wollen : man
möge ihm Botschaft schicken, was man beschließe . Darum
bat auch KI. Günther Werner.

„Wir müssen ja doch noch da » Nähere beraten " ,
meinte Peter Ranne . „Das mag denn bei euch in
Neuenkirchen geschehen . Zieht noch einige wackere Män¬
ner , die dem alten Glauben treu sind . hinzu und tref¬
fen wir uns alle — nun . sagen wir . am Mittwoch in
Neuenkirchen !" Die beiden Neuenkirchener erklärten sich
einverstanden lind macbten sich auf den Weg : die Geist¬
lichen aber , der Prior . Dr . Wilhelm und Johann
Schnick gingen mit Peter Nonne zu Tisch und fuhren
dann am Nachmittage nach Lunden.

(Fortsetzung solgt)



einzelheiten zur flrbeitsmeldepflicht
flus der Durchführungsverordnung des ScneralbeoollmSchtigten für den flrbeitseinsak

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat
zur Durchführung seiner Verordnung über die Melde¬
pflicht eingehende Bestimmungen erlassen , aus denen fol¬
gende , die Allgemeinheit interessierende Einzelheiten
mitgeteilt worden:

Meldepflichtiger Perfonenkreis.

Die hauptberuflich selbständig im Gesundheitswesen
Tätigen sind von der Meldepflicht ausgenommen . Hier¬
zu rechnen Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker , Den¬
tisten , Heilpraktiker , Hebammen , Krankenschwestern und
-Pfleger , Diätküchenleiter und -leiterinnen , Masseure
und Masseusen , Zahntechniker , Desinfektoren , Fleischbe¬
schauer und Trichinenbeschauer.

Zu den inv gemeinsamen Haushalt lebenden Kindern
rechnen auch die Kinder , die vorübergehend außerhalb
des Haushalts untergebracht sind , z. B . bei Kinderland¬
verschickung , Krankenhausauie -nthalt . Leben Kinder da¬
gegen auf längere Dauer außerhalb des Haushaltes (z.
B . bei Besuch einer auswärtigen Schule ) , so werden sie
nicht berücksichtigt.

Aufruf und Einsatz

Arbeitsberatung und Einsatz sollen der Meldung mög¬
lichst unmittelbar folgen / Di ^ in Handwerk und Handel
sowie im Gaststätten - und Veherbergungsgcwerbe selbstän¬
digen Berufstätigen werden zunächst zurückge¬
stellt,  weil ihre Betriebe durch die Maßnahmen des
Reichswirtschaftsministers bzw . des Reichsernährungs-
ministers zur Auskämmung und Stillegung überprüft
werden . Auch die Meldepflichtigen Schüler und Schüle¬
rinnen sowie die Studierenden werden zunächst nicht zur
Meldung aufgerufen . Weitere Weisungen hierzu ergehen
noch.

Da es sich bei den Meldepflichtigen Personen vielfach
um nur beschränkt einsatzfähige und auch nur beschränkt
ausgleichsfähige Kräfte handelt , werden die Arbeits¬
ämter ' im Interesse einer möglichst hohen Leistung in ge¬
eigneten Fällen einen Eintausch von Kräften vor¬
nehmen . Innerhalb der Betriebe wird vielfach eine in¬
nerbetriebliche .Umsetzung zum Erfolg führen . Ebenso
ist zur Vermeidung einer ungleichmäßigen Belastung
einzelner Bezirke ern zwischenbezirklicher Ausgleich in¬
nerhalb der Landesarbeitsümter vorgesehen.

Eine besondere Verantwortung fällt den Betriebs¬
sichrem hinsichtlich der Auswahl geeigneter Arbeits¬
plätze  für die neu zum Einsatz kommenden , vielfach
Lerufsungewohnten Kräfte zu . Das gleiche gilt hinsicht¬
lich der Eingewöhnung und der laufenden Betreuung
dieser Kräfte . Anlern - und Umschulungsmaßnahmen
sollen weitgehend durchgeführt werden.

Welche Frauen « erden herangezogen?
Die Vorladungen Meldepflichtiger Frauen sollen in

der Weise erfolgen , daß Andrang und langes Warten
nach Möglichkeit vermieden werden . Etwaige Einwen¬
dungen gegen den Einsatz werden sorgfältig geprüft.
Schulbildung , berufliche Kenntnisse und die Leistungs¬
fähigkeit werden , soweit es geht , berücksichtigt . Frauen
mit Berufserfahrung auf dem Gebiet der sozialen und
pslegerischen Berufe sollen nur in diesen Berufen ein¬
gesetzt werden . Von dem Zeitpunkt der Zuweisung einer
Arbeit bis zum Tage des Arbeitsantritts wird den
Frauen eine gewisse Zeit eingeräumt , ihre persönlichen
und häuslichen Verhältnisse der andersartigen Lebens¬
weise anzupassen . Ledige und verheiratete Frauen , die
nur für sich zu sorgen haben , werden in der Regel einem
vollen Arbeitseinsatz zugeführt . Frauen , die durch
häusliche Fürsorgepflichten gebunden
sind , werden dagegen in der Regel nur für einen zeitlich
beschränkten  Einsatz (Halbtags - oder tageweiser
Einsatz ) , und zwar nur am Wohnort oder dessen unmit¬
telbarer Nähe in Frage kommen . Auf Kriegerwitwen
und durch Feindeinwirkung besonders in Mitleidenschaft

gezogene Personen (Bombengeschädigte ) wird gebührend
Rücksicht genommen.

Nicht zum Einsatz werden Frauen herangezogen,
wenn sie für einen Kriegsbeschädigten oder Versehrten
zu sorgen haben , der eine Rente von mindestens 5l>"/«
oder ein Versehrtengeld mindestens der Stufe 2 bezieht.
Dasselbe gilt für kriegsbeschädigte Offiziere und Wehr¬
machtbeamte mit einer Minderung der Erwerbsfähig¬
keit um wenigstens 50 °/° infolge Dienstbeschädigung so¬
wie für sonstige Erwerbsbeschränkte mit einer gleichen
Minderung der Erwerbssähigkeit . — Die Frage des
Einsatzes meldepflichtiger Frauen , die eine Haus¬
gehilfin  beschäftigen , wird noch besonders geregelt.

Nicht berufstiitige Männer
Hier wird in der Regel ein voller  Einsatz zugun¬

sten der Kriegswirtschaft erwartet und durchgeführt.
Die Meldung der Ruhestandsbeamten  erfolgt
beim Arbeitsamt . Sie sollen tunlichst wieder in ihrer
früheren Verwaltung mit kriegswichtigen Aufgaben be¬
schäftigt werden.

Arbeitskräfte aus ländlichen Verhältnissen
Personen vom Lande und aus Landstädten im wei¬

testen Sinne , denen nach ihren persönlichen Verhält¬
nissen die Ausnahme landwirtschaftlicher Arbeit zuzu-
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Oldenburg . S ch w a r z s ch I ä ch t e r und Schleich -
Händler vor dem So mderge richt.  Am 11. und
12 . Februar 1943 wurde vor dem Oldenburger Sonber-
gericht gegen einen Teil der Oldenburger Geschäftsleute
und Bauern verhandelt , die im vorigen Jahr durch ihre
Schwarzschlachtungen und Schiebungen in der Stadt Ol¬
denburg erhebliches - Aufsehen erregt haben . Angeklagt
waren der Küchenchef Reschke , der Gastwirt Dannemann,
der Gemüsehändler Domin , der Kaufmann Dietl , ferner
die Bauern Michael und Siemen sowie der Hausdiener
Lavrenz . Die Angeklagten waren in vollem Umfange ge¬
ständig und gaben ihre Verfehlungen zu . Es wurde fest¬
gestellt , daß Reschke mehrere Schweine , zwei Kälber , ein
Rind und zwei Hammel schwarzgeschlachtet hatte , die
ihm von den Bauern Michael und Siemen geliefert wor¬
den waren . Das Fleisch hatte Reschke hauptsächlich in der
Wirtschaftsküche des Betriebes verbraucht , einen Teil
davon aber auch an Dietl und Domin weitergegeben.
Dannemann hat wiederum von Domin eine größere
Menge Fleisch , außerdem auch von anderer Seite Fleisch
sowie eine größere Menge Erbsen und Eier bezogen . Der
Hausdiener Lavrenz leistete dem Reschke beim , Schlachten
Beihilfe . Es handelte sich bei den Straftaten um Kriegs-
wirtschaftsvergehen , Preisüberschreitung , Verstoß gegen
die 'Verbrauchsrsgelungsstrafverordnung und Schlacht-
steuerhinterziehung . Der Vorsitzende führte aus , daß die
Angeklagten , die damit die Festigkeit der inneren Front
untergraben haben , schwere Strafen treffen müsse . Das
Urteil lautete gegen Reschke auf drei Jahre und sechs
Monate Zuchthaus , gegen Michael auf zwei Jahre Zucht¬
haus , Siemen auf ein Jahr uitd drei Monate Zucht¬
haus , Lavrenz sechs Monate Gefängnis , Dietl ein Jahr
Gefängnis , Domin ein Jahr drei Monate Gefängnis,
Dannemann zwei Jahre und drei Monate Gefängnis;
außerdem gegen die drei erstgenannten auf Ehrverlust.

Leer . Knabe tödlich überfahren.  Der neun¬
jährige Sohn der Eheleute Bergmann in Heisfelde war
mit dem Fahrrade unterwegs , um Einkäufe zu machen.
Auf dem Rückwege wurde er von einem Lastkraftwagen
umgestoßen und überfahren . Der Junge war auf der
Steile tot.

muten ist . kommen grundsätzlich für einen Einsatz in
landwinschaftlichcn Betrieben in Betracht . Diese Per¬
sonen werden weiter auf Grund der Verordnung über
den Einsatz zusätzlicher Arbeitskräfte für die Ernäh-
rungssichcrheit des deutschen Volkes vom 7. 8 . 1942 er¬
faßt und nach Bedarf dem Arbeitseinsatz in der Land¬
wirtschaft zugeführt . — Durch die Einbeziehung dieses
Personenkreises in die Meldepflicht werden zum Teil
auch Personen erfaßt , die bereits eine ihre Arbeits¬
kraft in Anspruch nehmende Tätigkeit ausüben (ver¬
heiratete Frauen mit Halbtagsbeschäftigung ) . Ihre Mel¬
dung soll gleichwohl die Möglichkeit geben , zu prüfen,
ob sie voll ausgelastet sind und ob die ausgeübt « Be¬
schäftigung kriegs - und lebenswichtig ist , gegebenenfalls
muß eine Umsetzung ' erfolgen.

Selbständige Verufstätige

Auch der Einsatz dieser Kräfte erfolgt nach sorg¬
fältiger  Prüfung der einzelnen Verhältnisse . Es ist
nicht der Sinn der Verordnung über die Meldepflicht,
klein « selbständige Existenzen ohne dringendes arbeits-
einsatzmäßiges Bedürfnis und ohne entsprechendes ar-
beitseinsatzmäßiges Ergebnis zu zerschlagen . Dies gilt
insbesondere in denjenigen Fällen , in denen aus den
bisherigen Einkünften der Unterhalt von Familienange¬
hörigen bsstritten wurde . Bei dem Einsatz selbständiger
Kulturschaffender,  d . h . der Mitglieder der Ein¬
zelkammern der Reichskulturkammer , z. B . Architekten,-
Maler , Bildhauer , Schriftsteller , Musiker , wird im Be¬
nehmen mit den zuständigen Stellen der Reichskultur¬
kammer vorgegangen.

Esenshamm . Vom umstürzenden Baum er¬
schlagen.  Als der 70 Jahre alte Landwirt August
Moriss 'e aus Havendorf mit s«inem Fuhrwerk auf einen
Bauernhof fuhr . wurde er von einem umstürzenden
Baum erfaßt . Er erlitt so schwere Verletzungen , daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte , wo er
einige Stunden später verschied.

Norden . Schon viele Stare eingetroffen.
Unsere gefiederten Freunde haben sich zu allen Zeiten
als gute Wetterpropheten erwiesen , auf die besonders
der Landmann große Stücke hält . In diesem Jahre
sind jetzt schon große Scharen von Staren und Kiebitzen
im Kreise Norden eingetroffen . Wenn man diesen Wet¬
terpropheten also Glauben schenken darf , dürfte es mit
den kalten Tagen vorbei sein.

Vorkum . Sturz mit dem Motorrad.  Ein 52-
jähriger Motorradfahrer stürzte an einer schadhaften
Wegstelle mit seiner Maschine und blieb mit einem ge¬
brochenen Bein liegen . Er wurde einem Krankenhaus-
zugeführt.

Beckumersiel . Vermißt.  Seit Sonntag wird der
16 Jahre alte Landwirtschaftsgehilf « Sommer vermißt.
Da sein Fahrrad an der Kanalbrücke gefunden wurde,
befürchtet man , daß er in den Kanal gestürzt und er¬
trunken ist . ^

Dedesdorf . Personenkraftwagen fuhr in
dieLune.  In der Nähe von Ded 'esdorf ereignete sich
ein schweres Unglück , dem zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Der Eutsverwalter und Ortsbauernfllhrer
Garloff und der Pferdehändler Cornelius aus lleter-
lande befanden sich mit dem Personenkraftwagen auf
dem Heimwege und fuhren infolge der Dunkelheit in
die Lune . Die beiden Verunglückten und der Kraftwagen
konnten inzwischen von der Feuerlöschpolizei aus Weser-
mllnde geborgen werden.

. Jbbenbüren . Durch Spielerei mit Karbid
ein Auge verloren.  Eine mit Wasser und Kar-
bidstückchsn gefüllte Flasche , die ein elfjähriger Junge
hergerichtet hatte , explodierte durch , den Druck des
Karbidgases . Dem Jungen wurde dabei durch Elas-
splitter ein Auge ausgerissen . während ' das andere auch
verletzt wurde.
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Hie diebischen Leister

Mario AlLerLi und seine Frau Jgnazia suchten im
Mailander Telefonbuch die Adressen von -alleinstehenden
Frauen und machten ihnen fernmündlich das Angebot
spiritistische Sitzungen in ihrer Wohnung zu veranstalten'
Wenn eine Zllsage erteilt wurde , begab sich Jgnazia in
die Wohnung , um bie „ Vorbereitungen " zu treffen , und
zugleich das Gelände zu erkunden . Kam dann der spirp
tistische Abend , ging es hoch her . Geister aller Art , bauvt '-
sächlich Klopfgeister , erschienen auf der Vildfläche , durch
allerlei Hokuspokus und Schwindlertricks hervorgezau¬
bert , und raubten 'den ahnungslosen Teilnehmerinnen
an den Sitzungen vor Erregung beinahe den Atem . Wäh¬
rend dieser unheimlichen Vorgänge im Dunkeln trieben
die „ Geister " allerlei Schabernack . Sie spukten im Zim¬
mer umher , öffneten sogar Schränke , und stahlen alles
was nicht niet - und nagelfest war . In Wirklichkeit be¬
trieb dieses Geschäft Jgnazias Mann . der wählend der
Sitzung seine Schuhe abstreifte und auf Socken zu den
Schränken und Vitrinen schlich , um sich die Taschen zu
füllen . Niemand merkte es im Banne der Erscheinungen
denn man durfte sich ja , wie Frau Jgnazia angeordnet
hatte , keinesfalls von seinem Platz rühren , um die „Gei¬
ster " nicht zu stören , die sich mitunter auch aus dem
Zimmer entfernten — wir erraten , warum — und in'
einem anderen Raum zu schaffen machten . Freilich kam
am nächsten Tage die Ernüchterung , und selbst die Wun-
dergläubigsten mutzten erkennen , - atz man es mit recht
diebischen „ Geistern " AU tun gehabt hatte . Aber — und
bas war Äie geschickte Spekulation des Gaunerpaares —
man hütete sich wohl , polizeiliche Anzeige zu erstatten
Denn erstens wollte man sich nicht bis auf die Knochen
blamieren und als geprellter Dummkopf dastehen , und
zweitens siitd in Italien spiritistische Sitzungen solcher
Art verboten und unter Strafe gestellt . Nur durch den
Zufall , datz Frau Jgnazia eines Tages auch ihr Angebot
der Freundin einer bereits . geschädigten Jnteressentin
für Geister machte , die über die Begleiterscheinungen der
„Sitzungen ", Bescheid wußte , konnte das Schwind 'lerpaar
von der herbeigerufenen Polizei , die gleichfalls in die
veranstaltete Sitzung „ hereingeisterte " , festgenommen
werden.

Eine Ausstellung zum Gedenken an Dr . Todt . An¬
läßlich der Wiederkehr des Todestages von Neichs-
minister Dr . Todt wurde in Klagensurt eine Aus¬
stellung „ Bauwerk und Landschaft " eröffnet . -die zweier¬
lei herausstellt : die Bauten und Straßen des Führers
und die innige Durchdringung von Bauwerk und Land¬
schaft , wie sie in den Bauwerken Dr . Todts Wirklichkeit
geworden ist . Die Ausstellung soll auch im übrigen
Reich gezeigt werden.

Das geschah ihm recht ! In Riedenburg (Gau Vay-
reuth ) wollte dieser Tage ein Bauer in einem Geschäft
eine Karbidlampe kaufen . Er wurde jedoch mit dem
Bescheid abgefertigt / datz keine mehr . da sei . Als der
Bauer aber vielsagend mit den Augen blinzelte und
auf ein Paket unter,seinem Arm deutete , griff der Ge¬
schäftsinhaber unter den Ladentisch und händigte die
gewünschte Lampe aus . Der Bauer zahlte , legte sein
Paket daneben , und ging . Die Enttäuschung des Ge¬
schäftsinhabers war groß , als er das Paket öffnete und
statt der erhofften nahrhaften Tauschgabe lediglich einen
— Schweinenabel fand.

Gift in der Kaffeekanne . Die 26jährige Hilde Frosch
aus Kloster -Vetzra bei Themar (Thür .) hatte in die
Familienkaffeekanne auf einem Bauerngut in Walters¬
leben eine quecksilberhaltige Flüssigkeit gegossen , um
mit diesem Gift Rache an dem Bauer zu nehmen , der
ihr verboten hatte , eine Festlichkeit zu besuchen . Der
Giftmorda .nschlag konnte jedoch - rechtzeitig entdeckt wer¬
den . Die Erfurter Strafkammer verurteilte die ge¬
wissenlose Hausgehilfin wegen versuchter Tötung zu
einer Zuchthausstrafe von drei Jahren und vier
Monaten.

/
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Verlobungen
Ibre Verlobung geben bekannt : Inge

ttsrklsr , keläv . kroll VoNmsnn , r . 2.
suk Urlaub . Usmdurg . Vremen , kiit-
telstrave 12

Ibre Verlobung geben bekannt : » es
ttsvsr , Llkreä käsver , Kaufmann , a . 2.
Vebrmacbt . vremen . Usdliagtisuser
Deicb 2 ; vremen , kieyerstrsüs 98.
8onntsg , 14 . kedr . vmpkang 11 - 13  Ubr

Ibre Verlobung geben bekannt:
obmstsät , vernbsrä klckbott . 13 . ke-
druar 1943 . Neuenkircken , Vr .-ksrxe

VermSblungev
»ermann Wendolä jr . , a . 2 . Vebrmscdt,

lrmgsrä Wenbolä , geb . kukss . Lre-
men , äsn 13 . kebruar 1943 , Unter
äsn k icken 14

Oberfeldwebel kritr ttsumersen , Ilse « su-
merren , geb . « eääermann . vremen,
13 . kebr uar 1943 , Scbumannstraüe 3

Ibre Kriegstrauung geben bekannt : Die-
ter Ssmuelsen , log ., Sopble Samuel-
ren , geb . Kieler . Kornstraüe 164,
Wakmannstrsöe ^29 __

Ibre Vermablung geben bekannt : Vsr-
dsrä lungvlulb , Wacbtmeister , Lnils
Zungdlutb , geb . kietscker . vremen-
Oramdke , 13 . kebruar 1943 , Hütten-
strave 10 ; kngelsäork/I -eiprig / vie
Irauung kinäet um 16 Udr in äer
Oramdker Kircde statt  _

Ibre Vermablung geben bekannt : kgon
vlsklscbun , Vretel vl ^ iscbun , geborene
Westermsnn . Vremen, - 13 . kedr . 1943;
Im grünen Winkel 36

Ibre Vermüblung geben bekannt : Uttr.
Wllbelm vckengs , ldeselotle vürenga,
geb ., beven . vremen . 13 . kedr . 1943,
Hamburger 8tr - öe 99 / Irauung um
16 Ubr in äer krleäenskirc ke

Ibre Vermablung geben bekannt : Wlllv
von I»lidke ubä krau , klisadetb , geb.
Srüggemann . Vremen -Vrokn , rur 2eit
Wekrm . ; vremen , Vuntentorsteinve g 502

Ibre Vermablung geben bekannt : « elnr
ttobort unä krau , krna , geb . klassek.
kieyenburg , 8er . Vremen , 13 . 2 . 1943

Ibre Vermablung geben bekannt : loni
Winkel , lrmgsrä Wknkel , geb . Oesell.
Vremen -Lumunä . 13 . Kedruar 1943

6anr unerwartet evtsckliek beute
mein geliebter Kiaan . mein kerrens-
guter Vater , unser guter 8ckvsger.
äer

kscbtrsnwslt unä Notar

vr . jur . Wllkelm
In tieker Iraner:

»anns ksebsuer , geb . 8cbvsrre:
Wllbslm Lscbsuer : Lug . l-robsrrlt
unä krau . Wilma , geb . Vckvarre;
vtta » . » enke unä prsu . Kütbe,
geb . 8ckvarre . unä Lngsbörlgs

Vremen ^ äen 11 . Kebrusr 1943
Osteräerek 36

vesucde äankenä sbgelednt.
Irsuerkeier am Dienstag , 16 . Kedr . ,
11 Ukr . im Krematorium.

Kilt äer Ksrnllie trauert
Kecbtsanvalt I . I . Scliroerlsr unä
reine Velolgscbslt

klacb einem Kurren unä sckveren
leiden entsckliek beute sankt unä
rubig meine liebe Krau . treusor-
genäs kiutter unä Oroömutter , krau

geb . vöbne
im 61 . I -edensjsbre.

kuttolf i. snge : Als » t. snge unä
ksmllisr ttslnr Wsrnscke unä
krau , ckrista , geb . l. ange ; ks-
mille Vöbne

vremen ._ äen 11 . kedruar 1943
Waller » eerstrsüe 28 I.
Die Lukbabrung erfolgte lm 6e . -Ve .-
In . veisetrung : Dienstag , 16 . kebr . .
9 Vkr . Waller krieäbok.

Wir erkielten am 6 . kedruar
von seinem Oberleutnant äie
traurige Nackricbt , äav mein

über alles geliebter , unvergevlicker.
rreusorgenäer Klann . äer so gillck-
licde unä stolre Vater seiner bei-
äen 8öbne , unser lieber 8obn,
8cbwiegersokll , vruäer , 8ckvager
unä Onkel , äer

vlkr . unä Vescblllrlllbrsr.
Sebarlllbror Im SL .- öturm 4/10

Hetnr Okleübuscd
lnb . äer Verä .- Kreures 2 . KI. mlt
Scbwertern , äer Ostmeäsille u . äer
duigariscben bronrenen Verliienst-
meäslllo m . Krone am Xrlegsdanäe

im blübenäen Liter von 27 Zabren
am 18 . Januar im Osten äen » el-
äentoä kanä . Kr folgte seinem Va¬
ter nsck 26 Iskrea , äer im Welt¬
krieg sucb äen tteläentoä lanä.
wieder » einr , ruke sankt in fremäer

kräe!
In tiekem , unsagbarem 8cbmerr:

krau käsrga oblenduscb , geb . Knee-
bans ; Werner unä » orrt als Kin - L
äer : Nikolaus Piste unä krau , S
kiartks . geb . Kevter . verw . Oblen - tz
duscb ; Wwe . Kstbsrine Knoebans . §
geb . lange , unä alle Lnyebör,gen 8

Deicksksusen . äen 11 . kedruar 1943 H

Statt Karten

Nscb langem , ardeitsrerckem leben
verscvieä beute mein lieber klann,
Vater . 8obn . Vruäer , 8ckwager unä
Onkel,

vderlngenleur

Hugo ( Holämanu
im 63 . ledensjakr.
In Ueler Iraner:

Llwins Volämsnn , geb . Wentbe;
»sns Solämsnn unä Lngebörlge

vremen . 11 . kelrrusr 1943
Vürgermeister - Smiät -Straüe 125
Die Luldabrung erfolgte im veerä . -
Institut „ vrema " , krieäkolstr . 19.
Die Irsuerkeier kinäet am ktontag,
15 , kedruar , 13 Ddr . im Krema¬
torium statt.

»gcb einem arbeit «- unä sorgen-
reicken leben verstarb sib ktittwock
plötrUcd unä unerwartet infolge
Kerrscblag meine liebe krau , unsere
kerrensgute . treusorgenäe Cutter,
Oroömutter . Scbwester , Sckvieger-
tockter , Scbwägerin unä lante

VVLLKelinine Dreier
geb . Willms

im 57 . ledensjabre.
In tieker Irauer:

csrl Vrevor unä Kinäer ; Karl
vrever , r . 2 . im keläe , u . krau,
Klkrieäe , nebst loebtor vääs;
klcbsrä Vrsvsr , r . 2 . im keläe.
sowie alle Lngebörlgsn

vremen . äen 10 . kedruar 1943
Kircbweg 43
Lukbakruag im Oe .-Ve .-In .^ Oerma-
niastrave : Kranrspenäen äortkin er¬
deten . Die Irsuerkeier kinäet sm
klontsg , 15 . kebruar . 15 qbr , im
Krematorium , statt.

klötrllcb unä unerwartet versckieä
beute mein lieber Klann , unser lie¬
ber vruäer . Scbvsger unä Onkel

Ikeiürick Serges
im 61 . lebenszabre.
In tieker Irauer lm Kamen aller
Lngebörigen:

Sopble Ssrges , geb . Kunst
vremen . äen 11 . kedruar 1943
Kemdertistrave 13
Die Lukbabrung erfolgte lm V. -I.
«einricb vock , Lldrecktstrsve 34;
Kranrspenäen äortbln . Die Irauer-
seier kinäet am klontsg um 12 vkr
im Krematorium statt.

Kart trat uns äie Kacbrickt,
DZV äaü unser lieber , leb 'ens-

kroker 8obn , unser lieber,
guter Vruäer . 8cbwager , Lnkel unä
Kette , äer

Vekreits
Lrvst

Inbsder äer ostmeäallle unä äss
Kelchs -Sporlsdreicbens

im blübenäen Liter von 20 labren
bei äen scbweren Kämpfen am
Kaukasus am 23 . Januar 1943 äen
Keläentoä kanä.

Kauptvacbtm . « ermann Lsmus u.
krau , Olars , geb . Klock ; Steuerm.
Oekr . « ermann Lsmus jr . , r . 2.
im keläe , unä Verlobte Lnnl Wal¬
ter ; Oekr . « erdärt Lsmus , r . 2.
im keläe ; DSr . Läaldert Lsmus,
2. 2 . Wekrmacdt ; Irene Lsmus
unä Lngebörlgy

vremen , kedruar 1943

Kscb scbwerem leläen versckieL
beute mein treuer ledenskamersä,
mein berreosguter 8obn , unser lie¬
ber vruäer . 8cdwager unä Onkel

> August Kakle
8 kurr vor seinem 55 . Oehurtstage.
8 In stiller Irauer:

«ennv Vlerscb als klutter ; Läe-
Ilne Kable ; krleär . Kable u . krau;
«erden Kable unä ^ rau u . « ettsn

vremen . VuckenstraVe 18
Lukbakrung im Oe . -8e . -In . Kjn-
äsckeruog Dienstag, . 10 Dbr , im
Krematorium.

Statt Karten

Durcb Vaglückskall verloren wir
plötrlick unä unerwartet unseren
lieben , unvergevlicben , treusorgen-
äen Vater . 8cbwiegervater , vruäer,
Sckwager unä Onkel , äen

«elrer
^Vilkelm Lauer

im 58 . ledensjabre . ^
In stiller Irauer:

Oeorg vsuer u . krau , ttsns Sauer
unä Lngebörlge

I. emweräer , 11 . kebruar 1943
vitrenbütteler 8traüe 73
Die Irsuerkeier ttnäet am klontsg,
15 . kebruar . 16 .30 Obr . statt.

Verloren

SI . Irsiningskosv «tin Ononerstax-
abencl v . Lolienkellllnrl ' i-iti ' . 19 diK
Luobensti ' . öelokn . adrm-
krsbrrn . ^ elionk ' irniIoiL 'str . 19 I.

2 Lsuokerksrlen v . Illvalicleu verl
(- escrkst . Vesesaolc.

Xsuigssucke
^rskmrisvklnv , svtl . audi ält . kloä.

Klnoko L Oo . , knrkumstr . 1.

Srsulsekieier . link : 48 75 80.
KI . Laäioappsrsl . Kloeko L Oo,

Llellensnged o 1 s
V/eiklieken / Anlernling für Kontor

^e8n .oüt , 15 — 16 Satire . Keinriok
Millers , OoverrtorsteiQwes 30/32,
Luk : 8 37 77. _

Das klsuptgosunitkeilssmt stellt
inebrere k ' rnuen ^ vvsvlcs L .risbil-
äriQA » ls Vesinkektorinuen nvä
Kraftkakrerinnen ein . Lleläun ^ en
beiin Nauirt ^ esunclüeltsarnt , Oon-
tresenriie 101 , Zimmer S.

Llellengssucks
Sueks r . m . locklvr , 17 .7 . nlt,

I>1' ! iel,i .iril,r in -ler I n̂niiwiriseli.
Knde klrii ' / lieiNllet . nnerk . Irinä-
w' irtsellufil . I êlirslelle . Krnn kk.
Nnlaukl , Lr . - 8t ' liöneln ?ek , L .nf ilem
Krünapsl 18 » Isl . Vexsssolr 890.

LmiUcke Vslcsnnlmsckungen
ttsnsesIscN Vremen

Leselilnü . (-rrunä äes Oesetres
über ciis K1u7 . iebnnA vollrs - unü

staatsfsiTiäliobei ^ Vv^ino ^ enSoVow
VsrblnäunA rnit äsrn (- ssets über
tliv KinLiebuns Lornnninlstisoben
Vvrmösens vorn 26 . 5 . 1933 ( R6-
LI . I 8 . 293 ) ^vir .ä äsr Kaoblaü
sowie üss sonstiAs , lulünäisebe
VerinöKsn äes

1 . I ^eo Israel Lerlsteln,
Sob . arn 3 . 2 . 1893 In vorsten.
Kreis klünster . letzter inläncli-
seber ^Vobnsltr : : Lreinsn , Kokl-
bökerstr . 6,

2. des klanukaktni warenüändlsrs
Lloses Krenclenbers,  xsd.
23 . 2 . 1860 in lülientüal , Kreis
Ostsrbolr , IstLter inlünclisolier
^Vobnsitr - : Lrernen , L -NÜer cler
8obloifinüblv 77;

a n ü . p êl ). 26 . 5 . 1894 in Kra-

sitn : Lremen , I ^öninxrstr . 3,
2n » nnsten des ventseben lisiebes
eino -e ^ oZ -en . Lreinen , 10 . 2 . 1943.

wallnux.
Her auf den Xuinen des Lanrats

K a n s s n - (7 o o s im . ^ pril 194!

Lremen ans ^ estelltv Leliördvn-
answeis Kr . 12 wird liierinit t' iii
nn ^ ültix ; erlilürt . 8 . 2 . 1943 . 1>Vas

^usvsrtigs Üskürcien

IZetr . 81aatlld »e Lkauplkörunrren kür
Lullen » Kber » 8ebak - und
böeke . ILweeks Vorbereitung der

nuebt amt 8tads. _ '
Oemelndv Sellwaneweds

Lltzuermalinunk '. Die In diesem Lko-
nat fälligen Lemelndesteusrn
(Viertellnbrsrate kür die Sonate
Vanuar , Februar , klär ^ ) sind am
Kkontn ^ , 15 . k ' ebrusr 1943 . von 0
bis 12 I7br . bei der Oemeinds-
bassv sin7 .ur :alilen oder suk eins
der naobstelienden Konten der
Olemeindsbssse riu überweisen:
1. Kreissirorlcasss Osterliolr,

Zweigstelle . Lellwunewedv,
2 . 8iinr - und Darlelrnslrnsss

^ebwanewede.
3. Hostselieelclconto Knmburg

Kr . 78 805.
Vom kolgenden I 'ng 's ab wer¬

den die rreset '/lioben 8üumnis/n
selilÜ ^ o vrbolren . Xalill bargeld¬
los ! ^ ebwsnewede . 11 . 2 . 43 . llvr

18 . Kelrrua »- 1913 , von 14 Iris 19
Illir (2 bis 7 Ilbr naelimittax ;« )
beim L -iebermeister I ?immermnnn
in Kelinrrsndorf.

leb 'fordere die LteuerpMebti-
r>en ouk . in diesem lermin die
rüo1cs1 .ündiL ?6 Lür ^ ersteuer unii
sümlliebs ( »emeinllesteuvrn kür
das laufende Viertel .iabr einr -v-
nnlrlen . Kaeb dem Kebetermin er¬
folgt Oboe weitere kkabnung;

Kerner wird in der vorgenann¬
ten 2eit der Kamllleniinterbalt,
dke 8n/ ! al » und Klelnrenten r-
die I^ iirsorgvuiiterslütLunx kür den

I ' wistrinkren , 11 . 2 . 1943 . Der k.

vsksnnlmsckungsn
cksr tlitlsklugsnck

!/ <; . i :!. Iii.no, 8v-

8irlellref . , KI . - 8i,lel ^ r . Orebestor 13,

koebn . k ' übulelii . 13 . 2 . , 15 .30 L .r-
beltsamt.

Iksstsr

Hiesler der klsnseslsäsl Kremen
k' ernspresder 2 51 25

Sonnskvnd , 13 . V' ebr . . 17 .30 — 20 Klir,
8onna .bend - L1at2mi .6t6 , Oruppe L
„IVIsrlks " .

5vnntsg , 14 . Kedr . , 10 — 13 vdr.
sesebl . Vorst . k . d . Lremer 8il-
berwarenkabrilcen „ ver 2 ! geunsr-
bsron " .
17 .15 - ^ 20 --Hvr . OonnerstaL - Llatr-
mlets Or . , , ^ iäelio " .

IVIontsg , 15 . k ' ebr . , 17 .15 — 20 I7br.
7 . Vorst . „ ver Ligeunerbsrvn " .
K8 . - KulturAemeinde , ,K . d . K ." ,

vrenslsg , 16 . Kebr . , 17 .30 — 20 Lkr.
sesolil . Vorst . d . L .t1as - IVerlc6

6 .̂ „ Oer i ' roudsdour " .
IVlillwovk , 17 .30 — 20 Kkr.

8onder - k41ttwoeb, . Oruvps L.
. . IVIsrlka " .

Vonnerslsg , 18 . Kebr . , 17 .30 bis
20 Ilbr , DonnerstÄ § - ? Iat2Mivte,
6r . „ Kirsvken kür Lom " .

preilag , 19 . I? ebr . , 17 :30 — 20 vlir.
KreitaL - LIatrmitzte „ Kirseken kür
Lom " .

Sonnabend , 20 . Kebr . , 17 .30 bis
20 llbr , uaob ^ eliolte l?1at2Mletvn-
VorstellunL 1'ür Sonnabend L
„IVksrlbs " .

Sonntag , 21 . l? ebr . , 10 — 13 Kbr , § e-
sebloss . Vorst . k. d . 6esamt-
Ilat 'vnbetrieb „ Oer Ligeuner-
dsron " .
17 — 20 I7br , Vivnstag ;- ? 1at2miet6
,,vie 2sukerinsel " .

Montag . 22 . Kebr .. 17 .30 — 20 Ubr.
8taff . - L .nr . , 7 . Vorst . , 6r . L
». Kirsvben kür Lom " .

oienstsg , 23 . Kebr . , 17 .30 — 20 vbr,
8takk .- Lnr ., . 7 . Vorstell . , 6r . l)
Lastspiel Üerbert L . K . Loebme,
Lerlin : „ Oie ewige Kette " .

kleute , Sonnabend : 17 — 19 .45 , 13.
Ka 8o . „ lorqusto Issso " von
«7. VV. Ooetlie.

Sonntag : 10 — 12 .18 ( § esebl . Vorst.

Icat " .
Sonntag : 14 — 1̂6 .45 O , , 'sorqusko

Irksso " .
Sonntag : 17 .45 — 20 0 „ Floren¬

tiner Lrokst " .
IVlontag : 18 — 20 .30 t § esolil . Vorst.

Vorkr8ge

vie Wittbeit ru Vremen . Llor ^ en.
14 . 7?ebr . : Keiebsbund k. Vt . Vor-
^esc -biobte : l ) r . Lrne L ^ raiiää.
Helsinki : „ Vie ersten Husgrikk«
der nord . Lasse nsob Finnland
und Nordruklsnd " . II vbr . I-' ost
saal d . Obersebule k. kkädelien,
Kin -ran ^ ? Irilo80i )IienweL . Oek-
keutlieii . Karten nuob au der
I ' nLeskasse ( In ( lemeinsebatt mit
der Kordiseben Oesellsebakt ) .

Vsrgn U g ungsn

Negina - Lslasl . läsl . ab 19 vbr.
souuta ^ s ab 16 I7br Kabarett mit
dem ktroüeo ? roAr » mw Kapelle
Lruno Luekv und seine Solisten
k'reitags ^ esoblosseo.

XirckNeko dtsckricklsn

l- andeslcirekl . Vemeinsvbskt . In der
ttunken 21 . 16 I7br : Kabrs.

il- andeskirebl . Qemeinscbski Lund
kür LL . Sonntas . 15 .30 77br : Ln-
daebt , ansebl . d âbresbauptver-
sammlunA . Llittwoeb , 19 .30 I7br:

' Lund kür 720. _
Lek . Kirvbe , Vlumentbsl . Sormta ^ ,

10 I7br : Lastor Ouit ( Kirebe ) .
Oedenbfeier kür Oekallenen aus
der Gemeinde , 11 .15 Ilbr K.
12 tlbr : K irobenksuksn.

Lok . Kapelle , ^ 2rge " ltt ' / - I7br : ?

Keusnkircken . 9 ' /i 17br : ? . I ^öp-

(»esckLilUeko  kmpis « ^ ngsn

vlsupsplor . kirnst XVebkin«
rartstraüv 17 . Luk 2 51 81 .

klo-

kilm - 7keslsr

T' ivoN ( 0 . p . rasliod  3 .00 , 5 .30i
„präulein ^ reekdsoks " . dlnZend
liebe niebt angelassen.

Ldmirsl - Lalssl , kkvmmstr . Leute
3 und 5 .30 I7br : „ Stimme des
tterrens " , Llariannv Loppe . Oarl
Kublmann , Krnst v . Klipstein,
Kugen Klöpker . dngendl . niebt
angelassen.

Ksm/ner - l- iebtspiole , Osteriorsteän-
weg 105 . 6is Llontag ! 1?ägli6b
1 .00 , 3 .15 , 5 .30 vbr . Ilse Wer¬
ner . Lelnrieb deorge . Krnst v.
Klipstein : „ kkovkreil suk Ssr-
renbok " . Kaeb einer Novelle von
Lerw . 8ndermann . Üngendlivbe
niebt angelassen . _ .

Welt - I ' besker . läglieb 5 .30 I7br:
„Sebluüsklcord " mit L11 Oagover
und ^Villx Ltrgel . ^ ugendl . ba-
ben ' keinen Antritt.

15 .30 libr n . 18 Ilbr : „ Sebwsrre
Losen " mit ^Vill ^ Lirgel , ^Vill^
Ibütseb , I îlian Larven u . a . —
«lugend über 14 «7. angelassen.

Qroknor I- iebtspiolv „ Vspitol " .
Lis klontag täglieb 6 17br , am
8onntag 3 .30 und 6 Lbr : „ 6e-
liebte Welt " mjt Lrlgitie Kör¬
ne ^ , ^Vill ^ Kritseb n . a . «7ugend-
liobe über 14 «7abre angelassen.

Vsscksll !. vsksnnlmsckungsn^
/ ^ ektung ! „ Sämereien " ! lob bitte

meine Knndsebakt , die Kläebe,
welebv sie mit Oemüse bebauen
will — naob Quadratmetern und
awar in Zeder Lrt einaeln kür
sieb — mir bis spätestens aum
25 . Februar 1943 ankangeben.
dleiebaeNig mnü Zeder Lestttller

können nur noeb unbestimmt be-
lieksrt Werden . Koblsamsv aller
Lrt . sowie 8eller ! e , Porree , Awie-
delsameo dark niebt geliekert wer¬
den . Hiervon werden die därt-
nvreien pflanaen genug abauge-
beu baben : llerm . vobr . 8amen
bandluug , Lr . -b .esum.

kivekvsrtsilung
kk. ^ ngelmsnn . liäuoberw . 1331 - 14l »0
Lisvkkslle Sekwsckksusen 15 bis

17 dbr : Käueberware 121 — 230.  j
„Kordsee " . liäueberkiseb nur 8öge:

straüe 1916 — 2250 . ,

j7is « msrI « I
V e r k » ii «

^in Ninil . >leneokirelieii 87.

ftsure « u . LrunllrtücltS
Li8 « n »>° im - »/I<! i! « IIrct >su <! er küii

Sparkasse Uitinr im Osseil
sok -iNsti -isI , iei > LUovke , Lünsniiii
vnmuiieicie , am ZomiaiiLiill , ij « m
13 . ii' cidr . , sm FcmutKA . 14.
Imimi -. von 10 bis 19 iikr Wir
r.oiseii Ibnon 30 sobnm .- 8is >- ' i
bvims r <m 3000 - bis 5U v « 0
8ie erkalten bereitwilligst Zede
Luskunkt über das kommende
liauprogramrn . Prospekte und
UQurnappen mit vielen Ldbildun
gen vorrätig , klintritt kostenlos

^igenbeim - IVIodellsebsu äm 8onn-
abend , 13 . I? ebr . , v . 14 — 19 vbr,
^ Aonntag . 14 . Kebr ., v . 10 bis
^ Lremen , Restaurant

^ Kingang 8and-
strske 10/12 . >V1r aeigen viele
sebone Kigenbelms in allen Preis¬
lagen Warum immer Lliete aab-
len7 r ^ur Zederms/in mit od . obne
Ligenkapital tragbare monatl.
spar - u . I ?ilguu7rsra ^ 6n . Kobe
Verainsung . im Kriegs erböbte
bunkern mensteuvr - Vergünstigung.
Eintritt frei . I -eonberger Bau¬
sparkasse L . d . in b,eonberg b.
8tuttgart ( deutsekl . aweitgröüte
priv . Lauspark . ) 25 000 klitgl.

1942 110 kkilllonen
LLI . Lvtb Lrosp . 21 ank.

alt neu!
VViisiriclsbksuis bsiscöligtz

K/etteiea E

ödsrnsdmsil . -- wir wsn-
cisn für Sis : l-Isirsli -^ nrügs
- l-lsrisn -^ lsnlsl - vsmsb-
Xoeillms - Osmsii -^ IsMsü
I-ssssn 8is slck sckiisüslsn;
eins Vormsrlciiummsi geben
von 7ökbsnr , Vremen -Vsgs-
rsxlc , Ssrb .-kob >fs -S1isks 1

,Ors

»r er/r

ckas

b/cannt wipd,

U1671N es

vex -foren ist . "

lu »eimisien

I^ rill . mSKI . 2immer in Vsessscb
LiiS . VLI 2797 kescbst . Vexs - L L

1 7>-̂ I. mSbl . 2imm °r. Sr. <-r->b»>
Lm ^Vasser 3 _̂ ;—

Lernumrügv . bouis  l §oukirob
vadndokstr . 31 , Luk : 2 12 34 -37.

eisiges ucko
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